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orönungsliebende Einwohner von Halle!

ger alle habt erlebt und geſeben, wie unter der Re
ung von A. und S.-Nat und unter dem Schutze der

z ten Sicherbeitswache ſeit Monaten die Unſicher
ins F nd Zuchtloſigkeit von Tag zu Tag zugenommen baben,

z ſie ſich in den letzten Tagen zu Aufrubr und Plünder
el an en, zu Mord und Totſchlag ausgewachſen baben.
e v b, daß unſere Landesjäger uns endlich die Ordnung
in Wer Es iſt böchſte Zeit88 rütungen piederbringen:? e Zeit.
dung auf Aber damit iſt es nicht geſchafft. Es gilt, ſie zu unter
per ionen die reſtloſe Durchführung ibrer ſchweren Auf

ren he im weiteren Umkreiſe von Halle zu erleichtern, die neu
er häus Lwonnene Ruhe gegen die Wiederkehr ähnlicher Verbrecher-

Jerrſchaft zu verteidigen und dauernd zu ſichern.
das können die Landesjäger nicht, die noch dringende

erre Aufgaben haben. Dazu genügt die ſchwache Kraft
rück e Polizei nicht. Da muß der Bürger ſelbſt Hand an

mommen, meeJ a 44rdt, I Leipzig in nervöſer „Erwartung
1. a I ueber die Streiklage in Leipzig teilt uns ein Sond

h Meerichterſtatte x folgende Einzelheiten mit:

r. 8 AnDer geſamte Straßenverkehr iſt von der revolutionären Ar
Gerſchaft vollkommen lahmgelegt worden. Auch der Wagen-
rerkehr von Leipzig nach außerhalb (der ſich in Halle ungeſtört
vollziehen konnte, die Red.) iſt in Leipzig vollſtändig unterbundeu,
zur gegen Paſſagierſchein darf Leipzig verlaſſen und von außer
halb betreten werden. Schon ſeit Tagen iſt die Stadt ohne elek
tiſches Licht und ohne Gas. Sämtliche Caféhäuſer und größeren

taurants geſchloſſen. Einer der S
Thüringer Hof“, iſt vom Straßenpöbel mutwillig demoliert und
uegeräumt worden. Von den vorhandenen „Sicherheitstruppen“
und der Mob in keiner Weiſe behindert. Die Polizei tut keinen
Dienſt und regierungstreue Truppen ſind noch nicht vorhanden.

Die vom A. und S. Rat geraubten Lebensmittel werden
mm die Konſum Vereine in Leipzig und Umgegend abgeführt und
gelangen nur an die Arbeiter zum Verkauf.

Der Generalſtreik der Arbeiter iſt mit einem Streik der
zürgerſchaft beantwortet worden, der noch immer im Gange
ſt und zu einer vollen Einigkeit des geſamten Bürgertums ge
führt hat, das feſt entſchloſſen iſt, den auſgeswungenen Kampf bis
zum Ende durchzuführen. In einer Verſammlung der Leipziger
Arbeitgeber wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, die ſtreikenden
Arbeiter nicht eher wieder einzuftellen, bis diefe ſich freiwillig
wieder zur Arbeit melden.

Die ſtreikende Arbeiterſchaft ſcheint eine Vorahnung von dem
zu haben, was ihr bei fortdauernder Terroriſierung der übrigen
Bevölkerung bevorſteht. Zweifellos hat auch die ſchnelle Nieder-
werfung des Halleſchen Pöbels durch Freiwillige Landjäger
nicht wenig dazu beigetragen, die Einigkeit und Raufluſt der
R Livziger Unabhängigen ſtark zu beeinträchtigen. In einer kürz-
lich ſtattgefundenen Verſammlung im Zentral-Theater forderte
der Unabhängige Dr. Geyer die geſamte Gewalt für den A. und
S-Rat, der auch alleiniger Geſetzgeber ſein ſolle. Er ermahnte

6 auch die Arbeiter, wenn die Zeir gekommen wäre, ſich an
beſtimmten Stellen rechtzeitig einzufinden, um bewaffnet zu
werden. Eine gewiſſe Nervoſijät trat aber dadurch zutage, daß
ein Mitglied des Arbeiterrares ein anderes Mitglied wegen
Ueberſchreitung ſeiner Machtbefugniſſe verhaften wollte. Ein
Ritglied des Soldatenrates erſchien darauf mit einer Schutz
wache von 4 Perſonen im Amtszimmer des Arbeiterrates, um
bier ein Mitglied zu verhaften. Da dies jedoch ſich weigerte
mitzugehen, wurde ſchnell eine andere Wache von 16 Mann
requiriert, welche die beiden ſich Streitenden abführte. Solche
Lorkommniſſe zeugen nicht gerade von ruhiger Sicherheit und
Cinigkeit, ſowie von Vertrauen in die Richtigkeit der Handlungen
der A. und S.-Näte. Bezeichnend für die Stimmung, die in
den Kreiſen der ſtreikenden Arbeiter herrſcht, iſt auch die Tat
ſache, daß in der Umgegend von Leipzig zurzeit Schützen
eräben ausgeworfen werden, um die „erwarteten“ (auch darin
zeigt ſich wieder das ſchlechte Gewiſſen der ſtreikenden Herren
regierungstreuen Truppen „gebührend“ in Empfang zu nehmen.
Hoffentlich geht in Leipzig die Niederwerfung des rohen und
beſtialiſchen Pöbels noch zwangloſer vor ſich als in Halle.

Ein anſchauliches Bild, welchen Einfluß die gegenwärtigen
Lerhäliniſſe auch in Leipzig auf die V errohung der Zu-
zend haben, zeigt folgender Vorgang: In einer Vorortſchule
erhoben ſich beim Eintritt des Lehrers nur vier Schüler, wäh-
rend ſonſt die ganze Klaſſe aufſteht. Als hierauf der Lehrer
tragte: „Weshalb ſteht ihr denn nicht auf erſcholl einſtimmig
der Ruf „Haut ihn!“ Die Klaſſe wurde wegen dieſes Vor
ſalles geſchloffen.
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n Gaſthöfe, der

Donnerstag, 6. Märzr

legen, ſelbſt eingreifen. Es iſt lange genug damit geſäunrt
und durch Zandern koſtbare Zeit vertrödelt und der Ge
waltherrſchaft Vorſchub geleiſtet worden.

Darum ſchließt Euch alle zu Büärgerwebren zu-
ſammen? Jbr alle, die Jbr in Kriegs- und Friedenszeiten
die Waffe zu gebrauchen gelernt bhabt, alle zu einer dauerud
tätigen Trnppe!

Eile tut not! Doppelt gibt, wer ſchnell gibt? Meldet
Euch ſofort

Einige hundert ordnungsliebende Bürger
von Halle.

Meldungen werden entgegengenommen
Nordbezirk II. Abtlag. F. L.-J.-K.: Major Mevernitz,

Oberrealſchule;
Mittelbezirk III. Abtla. J. L. J.-K.: Major Lueins,

Oberpoſtdirektion
Südbezirk J. Abtlg. J. L. J.-K.: Major Platz, Franucke-

ſche Stiftungen.
n. e

ſozialiſtiſchen Gemeinweſens einzutreten. Die n n
ſind faſt ohne Ausnahme geöffnet; jedoch nehmen die Waren
vorräte, da jegliche Zufuhr ſtockt, immer mehr ab. Der A. und
S.-Rat und die Streikleitung der Arbeiter beſchlofſen, daß keinerlei
Ausweiſe nach auswärts mehr ausgeſtellt werden. Auch dürfen
n und andere Beförderungsmittel Leipzig nicht mehr
verlaſſen.

St reik-Ende in Mitteldeutſchland

Berlin, 6. März.
Geſtern fanden unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters

Bauer Verbandlungen mit den Vertretern der Streikenden
mitteldeutſche Streikgebiet ſtatt, die zu einer

völligen Einigung fübrten. Die anweſenden Arbeit-
geber- Vertreter ſtimmten für ihre Perſon den getroffenen
Vereinbarungen zu und verſprachen, in ihren Kreiſen ſür
ſofortige Durchführung einzutreten.

Bremen, 6. März.
Der Generalſtreik kann als beendet angeſehen werden. Der

2ler Ausſchuß ſieht die Forderungen der Arbeiterſchaft als erfüllt
an und fordert demgenäß die Streikenden auf, am Donnerstag
früh in allen Betrieben die Arbeit wieder anfzunehmen. 2

Märzſtürme in Berlin
Beginn neuer Straßenkämpfe

Berlin, 5. März.
Beim Einzug der Truppen zum Schutze des Polizeipräſidiums

geſiern mittag verſuchte eine tanfendköpfige Menge auf dem Alexander
latz, die Truppen zurück uhalten. Dieſe mußten ſchließlich die Schuß
waffen gebrauchen. Drei Perſonen wurden getötet. Das Polizei
präſidium erhielt abends weiteren Schutz durch Regierungstruppen und
eine Feldartillerieabteilung. Ein Verſuch, in die Alexanderkaſerne ein
zud ingen, wurde unter ſchweren Verluſlen des Geſindels abgeſchlagen.
Jn der KaiſerWilhelmStraße, Münzſtraße und am Bülowplatz waren
zahlreiche Barrikaden errichtet, Heute morgen trafen weitere zahlreiche
Truppen ein und halten den gan,en inneren Stadtteil beſetzt. Schwere
Tanks fuhren früh nach der Münzſtraße, um dieſe Gegend von dem
zahlreichen Geſindel zu befreien. Trotz aller Warnungen der Kom
mandantur ſammelten ſich immer wieder große Mengen verbrecheriſcher
Elemente auf dem Alexanderplatz an. Da um 13 Uhr vormittags die
Anſammlungen und Zuſammenrottungen trotz des Belagerungszuſtandes
zunahmen, mußte der Platz mit Waffengewalt geräumt werden.

Berlin, 6. März.
Um 7 Uhr fräh fielen einzelne Schüſſe aus dem Grand Hotel an

der Ecke der Neuen Königſtraße. Die Anſammlungen auf dem
Alexanderplatz im Laufe des Vormittags nahmen immer mehr zu, ſo
daß der Platz zweimal von Regierungstruppen geräumt werden mußte.
Die Menge wurde trotzdem immer zudringlicher und eröffnete gegen
128, Uhr aus den umliegenden Häuſern zunächſt verefnzeltes, dann
immer ſtärkeres Feuer auf die im Polizeipräſidium befirdlichen Re
gierungstruppen. Dieſe erwiderten das Feuer, das gegen 3 Uhr ver
ſtummte. Später verſuchten etwa 80 Ziviliſten und Matroſen das
Dienſigebäude in der Magazinſtraße, wo die Artiherie untergebracht
iſt, zu ſtürmen. Der Angriff wurde nach einſtündigem Kampfe, bei
dem die Angreiſer einen Toten, die Regierungstruppen keine Verluſte
hatten, abgeſchlagen.

Der Ausſtand bat ſich nicht weiter ausgedehnt Die meiſtenKlein und Mittelbetriebe ſtreiken nicht. zu z t
wird nur teilweiſe geſtreikt. Bei der Hoch- und Untergrundbahn
iſt die Wiederaufnahme des Betriebes am Freitag wahrſcheinlich,
auch bei den Straßenbahn- Angeſtellten macht ſich eine ſtarke
Strömung dafür geltend. Eiſenbahn und Pofſtſtreik iſt noch
nicht beſchloſſen, doch liegen Teilausſtände nicht außerhalb der
Möglichkeit.

In Berlin ift heute keine Morgenzeitung er-ſchienen, da die Setzer und Drucker geſtern abend überall in
den Ausſtand getreten ſind.

Die Volk marine-Divifion und ein Teil der republikaniſchen
Soldatenwehr iſt zu den Spartakiſten übergegangen. f dem Tietz
ſchen Grundſtück haben ſich 80 Matroſfen wit Maſchinengew hren und
Handgranaten feſtgeſetzt. An der Reuen Friedrichhraße wurde von
Matroſen eine Barrikade errthtet, ebenſo anf dem Straußderger Plaß.
Um 11 Uhr abends brachte die Volksmarine-Didiſion in verſchiedenen
Zu r Maſchinengewehre in Stellung,

Geſchäftsſtelle Verlin: Bernburger Str. 30.
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Sofortige Aufſtellung von Bürgerwehren!
Ein Erfolg der Deutſchnationalen

in der Nationalverſammlung
Von Dr. Roeſicke,

Mitglied der Nationalverſammlung
Jn den Sitzungen der vergangenen Woche beſchäftigte

ſich die Nationalverſammlung eingehend mit dem Ueber-
angsgeſetze, welches in der Sonnabendfitzung in dritterWeg angenommen wurde. Dieſes Geſetz ſoll nicht nur

die früheren Reichsgeſetze, ſoweit fie nicht durch die vor-
läufige Verfaſſung oder das Uebergangsgeſetz ſelbſt aufge
hoben ſind, ausdrücklich ſanktionieren, ſondern es ſollte
auch die Verordnungen der Revolutionszeit zu
Geſetzen erheben. Beſonders traf das auch Verordnungen,
welche dem Datum nach vor dem Zufammentritt der Nati-
nalverſammlung beſchloſſen, tatſächlich aber erſt nach Jnkraft-
treten der vorläufigen Verfaſſung verkündet waren. Hierzu
gehören auch die nachfolgenden Verordnungen

1. Die Verordnung über die Wahl des Vorſtandsvor-ſitzenden bei den Ortstrankentaſſen und über die Kaſſen

angeſtellten vom 5. Februar 1919 (verkündet am 12. Feb-
ruar 1919),
2. Die Verordnung über Krankenverſicherung vom
3. Februar 1919 verkündet am 14. Februar 1919),

3. Die Verordnung über die Sicherung der Garten
und Ackerbeſtellung vom 4. Februar 1919 verkündet am
12. Februar 1919).

Wer davon ausgeht, daß die Verordnungen der
Revotutionbzeit einer rechtlichen Grundlage enk-
behren, der mußte verlangen, daß dieſe Verordnungen,
ehe ſie zum Geſetz erhoben wurden, ſämtlich noch einmal
die neuen geſetzgebenden Jnſtanzen paſſierten, um deren
Genehmigung zu erhalten, d. h., er mußte die Genehmigungs-
pflicht konſtruieren. Es war Aufgabe der Fraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei, von dieſem ihrem
Standpunkt aus dieſe Genehmigungspflicht zu fordern. Aus
praktiſchen Gründen konnte man gegebenenfalls den Ge-
ſetzen eine vorübergehende Geltungsdauer für eine beſtimmte
Zeit zuweiſen, innerhalb deren die Genehmigung herbei-
zuführen war. Die Mehrheitsparteien ſtellen ſich, wie nicht
anders zu erwarten war, auf den letzteren Standpunkt, ja
ſie kehren die Sachlage geradezu dadurch um, daß ſie das
Aufhebungsrecht der Nationalverſammlung auf eine
Zeitſpanne von drei Monaten beſchränkten, nachdem
die Regierung ein Verzeichnis der erlaſſenen Verordnungen
vorgelegt haben würde. Jrgendwelche Kautelen find hierbei
nicht gegeben. Es können daher auch äußere und ſelbſt
Zwangsumſtände die Nichteinhaltung dieſer Friſt herbei-führen, fo daß ein Geſetz nur deshalb nicht aufgehoben

wird, trotz ſachlich anerkannter Berechtigung hierfür, weil
die Zeit zur Verhandlung in den Kommiſſionen oder im
Plenum nicht ausreichte, um alles durchzuberaten.

Unter dieſen Umſtänden war es dringend geboten,
diejenigen Verordnungen herauszunehmen, die vor allem
ſachlich unbegründete Beſtimmungen enthielten. Dazu ge
hörten die drei oben beſonders genannten. Die eine hob
erworbene Rechte von Beamten auf, nämlich der Kaſſen-
angeſtellten, die andere die Verordnung über Krankenver-
ſicherung, erſchüttert den Beſtand wertvoller, gut funk-
tionierender Erſatzkaſſen. Jm übrigen hebt I Verord-
nung zwar einige Beſtimmungen der Reichskrankenver-
ſicherung für ländliche Arbeiter auf, über deren Aufhebung
man ſprechen kann, ſie unterläßt es aber, fogleich poſitiv
auf demſelben Gebiete Verhältniſſe neu zu regeln, deren
Regelung den modernen Anforderungen nach unbedingt
geboten iſt. Zu letzteren gehört die Forderung, die die
Deutſchnationale Volkspartei in einem Antrage der
Nationalverſammlung vorgelegt hatte, und die dahin lautete,
die land und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter im
Arbeiterverſicherungsweſen durch Abänderung der Reichs
verſicherungsordnung rechtlich und materiell ebenſo günſtig
u ſtellen, wie die gewerblichen Arbeiter. Ueber
ieſen Antrag war die Nationalverſammlung vor kurzer
eit zur Tagesordnung e 7 Ein bedauerlicher

is für die mangelnde Sachlichkeit der Verhandlungen
Die letzte der drei Verordnungen, diejenige über die

c der Ackerbeſtellung, wiederholt eim früher be
erordnung x it, baut fie aber in eher

uläſſigen Weiſe Die frühere Verordnungrchaus
ab derdar örde die Berechtigung beſtellte Aeck igegebene a eF



zur Bewirtſchaftung anderen ver achtet wurden. Die neue Ver
ordnung erſtreckt e auch auf Wieſen und Weiden und geht
über die Tatſache bes Begriffs einer Herrenloſigkeit hinaus.
Sie gibt der Verwaltungsbehörde auch dann das Recht der
Entziehung dar Nutzungsberechtigung, und zwar bis zu ſechs
Jahren, wenn urteilsgemäß eine Verzögerung der Beſtellung
in unwirtſchaftlicher Weiſe ſtattfindet, oder das betreffende
Land, im vergangenen Jahre ſchlecht bewirtſchaftet, der
Vermutung Spielraum läßt, daß es auch jetzt wieder ſchlecht
bewirtſchaftet werden wird. Die Verordnung gibt alſo zurGrundlage ihrer Wirkung nicht Tatſachen, obern Urteile

und gibt damit der Willkür, der Mißgunſt, dem Uebelwollen
weiten Spielraum. Daß ein ſolches Geſetz nicht produktions
fördernd, ſondern produktionshemmend wirken muß, weil es
die Bauern nicht zur Arbeit anſpornen, ſondern erbittern
muß und dadurch in der Arbeit lähmen, liegt für jeden
Kundigen auf der Hand. Eine erfolgreiche Beſtellung des
Ackers, die der Förderung der Produktion dienen ſoll, kann
und wird der Bauer nur leiſten, wenn er nach eigener
Ueberzeugung und auf Grund eigener Disponierung tätig
ſein kann. Nur die eigene Verantwortung ſichert den Erfolg.

Angeſichts der oben geſchilderten Stellungnahme der
Mehrheitsparteien war es nicht möglich, zu erreichen, daß
dieſe Verordnungen, die ſo ſcharf in wohlbegründete und
beſtehende Rechte eingreifen, unmittelbar von der National-
verſammlung aufgehoben würden. Das einzige, was zu
erlangen in Ausſicht ſtand, war, durch ſachliche Darlegung
der Folgen dieſer Verordnungen in den Mehrheitsparteien
die Ueberzeugung zu erwecken, daß ſie an erſter Stelle in
hierzu beſtimmten Kommiſſionen nachgeprüft werden müßten.

Es war Aufgabe der Deutſchnationalen Fraktion, dieſes
Ziel zu erreichen. Durch die Redner, die vorgeſchickt wurden,
iſt ihr das gelungen. Es iſt der Erfolg der Sonn-
abendſitzung, daß ſich in ihr trotz heftiger Gegenreden
der Abgeordneten Braun und Wurm, die ſich beide in den
altgewohnten Angriffen gegen die Landwirtſchaft und die-
jenigen, die ſich zum Sprecher für die Rechte der Land
wirtſchaft machten, ergingen, die Ueberzeugung von der
ſachlichen Berechtigung des Verlangens der
Deutſchnationalen Volkspartei durchrang. Es
wurde hiernach beſchloſſen, daß dieſe drei Verordnungen
zur ſchleunigen Beratung und Berichterſtattung an das
Plenum den hierfür beſtimmten Kommiſſionen zu überweiſen
ſind. Jn der Ausſprache unterſtützte Dr. Heim die Dar-
legungen der Redner der Deutſchnationalen Fraktion über
den gewaltigen Ernſt der Lage, in der ſich das geſamte
deutſche Volk hinſichtlich der Ernährungsausſichten der
nächſten und ferneren Zukunft befindet. Er forderte mit
Recht auf, daß die geſamte Nationalverſammlung ſich dafür
einſetzen müßte, unter Ausſchluß des Trennenden, das
deutſche Volk, Bauer, Bürger, Arbeiter, gemeinſam aufzu-
rufen zur Tat, zur Arbeit, um Deutſchland vor dem Ab
grund zu bewahren, dem wir uns mit Rieſenſchritten nähern.
Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei iſt mit zu
dieſem Schritt bereit. Gebe Gott, daß ein ſolcher den Er
folg hat, zur Rettung unſeres Vaterlandes beizutragen!

Sie haben gelernt
Auf der Tagung der Unabhängigen, die in Berlin ſtatt

findet, ſagte Kunert, der würdige Vertreter Halles: Mit
einer Minorität läßt ſich auf die Dauer das Räteſyſtem gegen
die Maſſe nicht halten. (Zuruf: Die Ruſſen haben das Un-
mögliche verſucht Wie weit ſie damit gekommen ſind, ſieht man.
Da Aerzte und Apotheker ſich als Mörder in dieſen
Tagen aufgetan haben, brauchen wir die Vergeſellſchaf-
tung der Heilmittel und des Aerztebetriebes.
Die Halleſchen Aerzte und Apotheker können ſtolz darauf
ſein, daß ihre Einigkeit, die ſie als erſte in den Gegenſtreik
treten ließ, ſolche Erfolge hat, daß Fritz Kunert mit ſchwerſtem
Geſchütz gegen ſie vorgeht. Die Vergeſellſchaftung des Aerzte
betriebes wird ebenſo lange auf ſich warten laſſen, als es
Kranke gibt. Man lernt doch aber allmählich, daß die ge
ſchloſſene Maſſe des Bürgertums auch für das Wohl der
„armen Arbeiterklaſſe“ notwendig iſt.

konnten, der Bewirtſchaftung dadurch zuzuführen, daß ſie Für unſere Farben ſchwarz-weiß-rot
Der Preußenbund erläßt folgende Kundgebung: An die

deutſche Nationalverſammlung! Der Preußenbund erhebt Ein
r gegen die Aenderung der preußiſchen und deutſchen

andesfarben, des Banners, unter dem unſere Väter kämpften,
ſiegten und ſtarben. Eine Truppe, der man die Fahne nimmt,
ein Schiff, das die Flagge ſtreicht, gilt als ehrlos.

Die Nationalverſammlung darf die auf allen Kriegsſchau
plätzen, zu Waſſer und in der Luft, als Helden bewährten
Söhne ihres Volkes durch Wechſel der Flagge nicht in ihren
heiligſten Gefühlen verletzen, wenn ihr nicht eine Abſtimmung
des ganzen Volkes das Recht dazu gibt. Für den Preußen-
bund: General der Kav. von Kleiſt, Schriftſteller Fritz
Bley, Generalleutnant Rogae.

Beginnende Einigung in Bayern
Nürnberg, 6. März.

In den hier abgehaltenen Beſprechungen zwiſchen Ver
tretern der Mehrheitsſozialdemokraten, der Unabhängigen und
des Bauernbundes wurde ein Programm angenommen, dem

folgende Punkte als die wichtigſten zu entnehmen ſind: ſofortige
Einberufung des Landtages zu einer kurzen Tagung, Bildung
eines ſozialiſtiſchen Miniſteriums durch die beiden ſozialiſtiſchen
Parteien, Anerkennung dieſes Miniſteriums durch den gewähl-
ten Landtag, einer Notverfaſſung, Auflöſung des
ſtehenden Heeres und Schaffung einer freiwilligen Volkswehr
aus politiſch und gewertkſchaftlich organiſierten Arbeitern. Dem
Rätekongreß ſtehen geſetzgeberiſche Befugniſſe und Vollzugsrechte
nicht zu. Die Rechte der Arbeiter-, Bauern und Soldatenräte
ſind durch ein beſonderes Geſetz umgehend feſtzulegen.

Sie bleiben groß-deutſch!
München, 6. März. Eine im Pätergugreg verteilte Kund-

ebung der proviſoriſchen Regierung beſagt, daß der Freiſtaat
Bayern ein Beſtandteil der deutſchen Republik bleibe.

x

Des Kaiſers Unantaſtbarkeit
Paris, 6. Mä

Die mit der Unterſuchung der Frage der Schuld am
Kriege beauftragte juriſtiſche Kommiſſion hat entſchieden, daß
gegen ein Staatsoberhaupt nicht vorgegangen werden kann.
Dieſer Beſchluß muß aber noch von der Geſamtfriedenskonfe-
renz ratifiziert werden.

S New-York, 6. März.enden Wilſon iſt geſtern früh nach Frankreich ab
gereiſt.

e

Kbdankung des Königs von Serbien
e Lugano, 6. März.Nach Meldungen italieniſcher Blätter aus Belgrad wird beim

Zuſammentritt des ſerbiſchen Staatsrates ein Handſchreiben des
Königs Peter verleſen werdeu, in dem dieſer ſeiner ſchweren
Krankheit wegen formell auf den Thron verzichtet und den Kron
prinzen Alexander zu ſeinem Nachfolger ernennt.

Lebensmittelfeilſchen in Spaa
Berlin, 5. März.

Am 4. März begannen in Spaa die Verhandlungen über die
Lebensmittelverſorgung in Deutſchland. Sie ſind ver-
bunden mit den Verhandlungen über die Zur-Verfügungſtellun
der deutſchen Flotte und die Finanzierung der Lebensmittel-
verſorgung. Admiral Hope erklärte, daß man nicht erlauben
werde irgend welche Nahrungsmittel nach Deutſchland gelangen
u laſſen, bis ein bedeutender Fortſchritt in der Uebergabe der
eutſchen Handelsflotte gemacht ſei. Es müſſe daher ſofort eine

diesbezügliche Verſicherung der deutſchen Regierung erfolgen. Es
ſei keine Rede davon, Deutſchland bis zur nächſten Ernte zu ver
ſorgen. Der engliſche Delegierte Kaynes fügte dem hinzu, die
Entente habe beſchloſſen, nicht über mehr zu verhandeln als über
die Menge von 270000 Tonnen. Wenn die Schiffe ausgeliefert
ſeien, werde dieſer prinzipielle Standpunkt die Vertreter der
Entente nicht hindern, in techniſche Beſprechungen über weitere
Lieferungen an Deutſchland einzutreten. Für die Ablieferung der
Flotte werden die alten ſchweren Bedingungen geſtellt.

Der, deutſche Delegierte erklärte, die deutſche Regierung
könne die Verantwortung nicht übernehmen, die Flotte herzu-
geben, ohne die Lebensmittelverſorgung für die hungernde deutſche
Bevölkerung geordnet zu haben. Admiral Hope erklärte, er
könne nicht einwilligen, die Einzelfragen in Unterkommiſſionen
zu behandeln, bevor er nicht ſchiüſſige Antworten auf die Frage
der Auslieferung der geſamten deutſchen Flotte erhalten habe.
Daraufhin wurden die Verhandlungen vormittags vertagt. Heute
morgen fand eine Sitzung des Kabinetts ſtatt, als deren Ergeb-
nis eine Jnſtruktion nach Spag an unſere Unterhändler ergangen
iſt. de wird heute nachmittag in Spaa weiter verhandelt
werden.

Am 2. März überreichte General Nudant der deutmiſſion in Spaa eine Noſe, daß anſtatt der bis zum hen on
zulieſernden 31204 Maſchinen hur 577 land wirtſchaftlich Märg n
eliefert ſein ſollen. Er behielt ſich alles vor, war Nach
ie verzögerte Abgabe der deutſchen Regierung auferl Streit

könne. Trotz der Erklärungen des Vorſitzenden dec werdet
Kommiſſion, der auf die Transportnot, Streits
Schwierigkeiten hinwies, hielt Nudant den Text ſe ſonſt

aufrecht. t ſeiner
Die Regierung wird ſchwach

Arbeiter und Soldatenräte in der Verfaſſung
Weimar, 5.

Wie wir hören, haben die bis in die ſpäten Nacht
andauernden Einigungsverhandlungen zwiſchen den Venn
der Berliner Mehrheitsſozialiſten und dem Kabinett ein etern
friedigenden Verlauf genommen. Die Arbeiteraborduu,
noch in der Nacht nach Berlin zurückgekehrt, um de J i
ſchläge der Regiernng den ſtreikenden Arbeitern zur Gen
gung vorzulegen. Wie verlautet, ſollen ſich die Vorſchlg n
der Richtung einer Verankerung der Arbeit in
Soldatenräte in der Verfaſſung bewegen.

Berlin, März
Aus den Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der v

liner Arbeiterſchaft und der Regierung ergaben ſich ſein
geſegeberiſche Abſichten der Regierung für die nächſte Zt. e

1. Arbeiterräte. Die Arbeiterräte werden u wirt
ſchaftliche Jntereſſenvertretung grundſägtlich anerkannt und
der Verfaſſung verankert. Für die einzelnen Betriebe n
Betriebs, Arbeiter und AngeſtelltenNäte zu wählen, die be
der Regelung der allgemeinen Arbeitsverhältniſſe gleich
mitzuwirken haben. Zur Kontrolle und Regelung von Pro
duktion und Warenverteilung werden für alle Jnduſtrie und
Gewerbezweige Arbeitsgemeinſchaften gebildet, in denen ſowohl
Arbeitgeber als Arbeitnehmer mitwirken.
toriale Bezirke werden BezirksArbeiterräte (Arbeitskammern
für das ganze Reich ein Zentralarbeitsrat gebildet. In den
Bezirks und ZentralArbeitsräten ſollen alle ſelbſt Arhei-
leiſtenden, auch Arbeitgeber, die freien Berufe uſw. vertreten
ſein.
bringung wirtſchaftlicher und ſozialer Geſetze hören.

2. Arbeits recht. Ein Geſetz über ein einheitlichez
demokratiſches Arbeitsrecht mit dem Ziel der Schaffung dem
kratiſchkonſtitutioneller Verhältniſſe iſt ſofort der Nationalver,
ſammlung vorzulegen.

3. Sozialiſierung. Sojzialiſierungsgeſetze und ein
Geſetz über die Sozialiſierung der Kohlenbewirtſchaftung wurden
von Reichsregierung und Staatenausſchuß bereits angenommen
und der Nationalverſammlung zur Beſchlußfaſſung unterhreitet,

Weitere Sozialiſierungsmaßnahmen werden ſofort in Angriff
genommen.

4. Militäriſche s. Alle nach dem Allgemeinen Straf-
geſetz ſtrafbaren Handlungen werden auch bei Militärperſonen
den bürgerlichen Gerichten zugewieſen.

5. Ledensmittelverſorgung. Die Regierung hat
bereits angeordnet, daß die Lebensmittel unter Ausſchaltung
jedes unnötigen Zwiſchenhandels durch Vermittelung der Ge
meinden an die Konſumenten verteilt werden.

Einberufung des Rätekongreſſes
Berlin, 6. März.

Der Zentralrat der Deutſchen ſozialiſtiſchen Republik (gez.
M. Cohen) richtet an die Arbeiter, Bauern und Soldaten Deuſſch-
öſterreichs eine Einladung zum 2. Kongreß der Arbeiter Bauern
und Soldatenräte. Er wird auf Mittwoch, den 26. März nach
Berlin einberufen. Damit auf dieſem Kongreß die wahre Stim
mung des arbeitenden Volkes zum Ausdruck kommt, ſeien Neu
wahlen ſür die Arbeiter Bauern und Soldarenräte abſolut
erforderlich.

Sie geben nicht nach! Die Niederwerfung des Aufruhrs in
Mitteldeutſchland, der unentwegte Arbeitswillen der Nationalver
ſammlung, das Zuſammenſtehen weiteſter Volkskreiſe in Deutſch
land das alles macht auf ſie keinen Eindruck. Sie tagen trotz

dem n ach ruſſiſchem Muſter.

2Mathias Erzberger
Ein merkwürdiger Seitgenoſſe

Seine Wanderungen und Wandlungen bis
zum Ausbruch der Revolution erzählt

von Friedrich Huſſong,

VI.
Bis nach Stockholm erſtreckte fich die diplomatiſche

Wirkſamkeit Herrn Erzbergers während des Krieges. Dort
ſaß ſein Vertrauensmann für Rußland, ein Radziwill.
Als er, von Herrn Erzberger befruchtet, nach Petersburg
zurückkam, wurde er dort von der Bahn weg ins Gefängnis
geführt. Dieſe Szene ſpielte im Frühjahr 1917, zur Zeit
des Ausbruchs der ruſſiſchen Revolution. Man ſieht, wie
Herr Erzberger zum Unheil für alle wird, die ſeine Sphäre
berühren.

Mit beſonderer Ausgiebigkeit hat der Mann des Un
heils ſich während des Krieges immer wieder in der
Schweiz betätigt. Dort fanden ſeine Unterhaltungen ſtatt
mit dem polniſchen Jeſuitengeneral Ledochowski.
duldet keine Augen- und Ohrenzeugen. Aber es iſt feſtzu
ſtellen, daß Ledochowski vor ſeinen Unterhaltungen mit
Erzberger deutſchfreundlich war und nachher ſich uns ent
ſchieden abgeneigt zeigte. Es begreift ſich ohne weiteres,
was das u. a. für unſere Beziehungen zum Vatikan be-
ſagen will, deren pflegliche Behandlung der gottſelige
Biberacher zu ſeiner allerbeſonderſten Domäne gemacht hat.
Jn der Schweiz ſpielten auch die Verhandlungen durch und
mit Marchetti, der von ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit in
Amerika her ganz und gar im Bannkreis unſerer Feinde
ſtand und als Uditore unter dem Nuntius Frühwirt in
München ſich keines BVeſſeren belehrt hatte, trotzdem
darf man ſagen: trotzdem? er der Jntimus Herrn von
Stockhammers war. Er war und blieh deutſchfeindliqh.

wurde an, um ſeinen Freur

Derlei

des Papſtes iſt dieſer Plan geſcheitert. Aber das Berliner
SavoyHotel hat eine ganz kleine, ganz vertrauliche Tafel
runde geſehen, die die feſte Brücke von der Reichsregierung
über Herrn Marchetti nach Süden und Weſten ſchlagen
ſollte. Herr Erzberger weiß, wer dabei war. Bis in aller
jüngſte Zeit ſtand Marchetti in diplomatiſcher- Miſſion in
der Schweiz und war nach wie vor der tragende Mittel-
pfeiler für Herrn Erzbergers Brücke zum Weſten. Wieviel
ſchwerer Schaden für uns ſchon über dieſe Brücke gekommen
iſt, wird nie ganz auszuwägen ſein. Endlich hat man
offenbar im Vatikan erkannt, ein wie bedenklicher Ver
walter vatikaniſcher Neutralität Herr Marchetti, der
Freund Erzbergers, war. Wenigſtens verſchwand Herr
Marchetti eines Tages mit großer Plötzlichkeit aus der
Schweiz bis ins Land, wo der Pfeffer wächſt, wo wenig
ſtens auch welcher wächſt, bis ins Land Venezuelag, wo er
fern von Erzberger Gelegenheit hat, über das Weſen der
Neutralität nachzudenken. Für Herrn Erzberger natürlich
ein ſehr fühlbarer Verluſt.

Die nach außen hin ſichtbarſte Frucht ſeiner diplomati
ſchen Hin und Widerfahrten zwiſchen der Schweiz und
Schwaben war neben ſeinem höchſt erfreulichen perſönlichen
Wohlbefinden infolge der durch einen Diplomaten von
ſeinen Fähigkeiten ſpielend überwundenen Ernährungs-
ſchwierigkeiten die Knall-Affäre Grimm-Hoffmann, durch
die uns Herr Erzberger den Frieden mit Rußland beſcheren
wollte, durch die er uns in Wahrheit die größte Deutſchen-
hetze einbrockte, die während der ganzen Kriegsjahre in der
Schweiz da war, durch die er die Schweizer Regierung in
eine ſchwere Kriſis ſtürzte und den Welſchſchweizern die Ge-
legenheit zuſpielte, an Stelle des ſtreng neutralen Bundes-
rates Hoffmann einen der bekannteſten Parteigänger
Frankreichs zum Leiter der äußeren Politik der Schweiz
zu machen. Segen von Erzberger. „Alles glänzend“, lau-

damals bei ſriner r ſein Situationsbericht über
die dags der Dinge in Schweis.

Der Sommer 1217 wurde dann die Zett, wo der Sohu
und Vater des Unbe ſeine größten und gehäuttetten Er

folge in ſeinem Kampfe gegen unſere Kriegsführung und
gegen unſere politiſchen Lebensintereſſen erzielte, gleich
zeitig auch ſeine Partei um ſeiner perſönlichen Strebereien
willen wieder den ſchwerſten Erſchütterungen ausſetzte. Er
wurde der Vater der unſeligen Reichstagsentſchließung
vom 19. Juli. Er wurde der Schieber vor und hinter
der vatikaniſchen Einmiſchungspolitik. Er ſpaltete das
Zentrum, drinnen in der Reichstagsfraktion und draußen
in Wählerſchaft und Preſſe. Er demoraliſierte unſere
öffentliche Meinung; er nährte die Schwarzſeherei ſo, daß
die gewaltigſten Siege Hindenburgs und Ludendorffs
eben gerade genügten, um den von ihm geſtifteten morali
ſchen Schaden wieder gut zu machen. Er machte ſich in
Zürich lächerlich vor der ganzen Welt und fuchte im Haag
neben alledem Geſchäfte für die von ihm vertretene und
ihm prozentualiter zugute kommende Thyſſenſche In
duſtrie in ſo plumper Weiſe einzufädeln, daß Herr Thyſſen
trotz Erzbergers großer Verdienſte im Konkurrenzkaripf
gegen Krupp durch die Rückſicht auf ſeine eigene Repu
tation ſich genötigt ſah, dem allzu Betriebſamen den Stuhl
vor die Türe zu ſetzen.

Aus ſeiner Vaterſchaft an der Entſchließung vom
19. Juli macht Herr Erzberger ja ſelbſt kein Hehl. Fe iſt
ſein Stolz, ſeine politiſche „Plattform“, wie man im Jargon
der ihm wahlverwandten politiſchen Jnduſtriellen Amerikas
ſagt. Wie ein giftiger Pfeil ſteckt dieſe Entſchließung im
deutſchen Fleiſch. Vergebens hat das Zentrum ſelbſt ſich
davon zu befreien geſucht; die Widerhaken des Pfeils er
riſſen ihm bei jedem ſolchen Verſuch zu ſchmerzhaft das
lebendige Fleiſch. Es iſt Herrn Erzberger gelungen, di
dieſe Entſchließung Vaterland und Partei gleichermaßen
in zwei einander hitzig befehdende Lager zu zerreißen un
unfere innere Front völlig zu zerſtören. Jn Nord,
Oſt, Weſt haben angeſehene Führer des Zentrums habe
die angeſehenſten Organe der Zentrumspreſſe ſich aufs
heftigſte gegen Erzberger und die „Erzbergerei“ gewe
Und dia gereizten
zichtlern vom 10. Juli. und
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was die Nationalverſammlung

inzwiſchen tat
Arbeilen der Nationalverſammlung ſind in der Zeit,

v übrigen Deutſchland Spartaciden und Unabhängige
tut durch Generalſtreiks vorbereiten und herbeiführen

afreulich fortgeſchritten. Bevor Halle von aller Welt
ſen wurde, hatte man in Weimar über das Reichs

beraten. Wir berichteten damals über die Sitzunge Kebruar. Danach vertagte ſich das Haus auf Donners
i 37. Februar, um die Beratung über das Reichswehr-
r uſezen. Das Haus tagte vor und nachmittagshat in langen Redeſchlachten, in denen beſonders der

n zwiſchen Unabhängigen und Mehrheitsſozialdemokratie
Nie Urheberſchaft des Generalſtreiks in den weſtlichen

ſriegebieten zur Geltung kam, über die Wehrvorlage die
d ng geäußert. Reichswehrminiſter Noske parierte die An

53 Unabhängigen, vergaß aber dabei, daß alle Schand
fe die er jetzt Herrn Cohen und Genoſſen vorwirft, früher

Wien eigenen Händen legitim waren, um das zu erreichen,
heute ihr Eigen nennen den ſozialiſtiſchen Staat. Das

ehrgeſet konnte in dritter Leſung verabſchiedet werden
e mit allen Stimmen gegen die der Unabhängigen zur5 Ebenſo brachte man ein Notgeſetz für Elſaß-

d Lethringen ſchaffen ſoll. Schließlich wurde an dieſem

n Uebergangsgeſetz beraten, das an Stelle der be
en Gewalten der alten Verfaſſung neue Rechte einſezt,
geſehen und Verordnungen, die ſeit der Revolution ge
gen wurden, die Rechtsgrundlage zu verleihen.
der erſten Beratung eines Entwurfs einer Verfaſſung
x das deutſche Reich galt die Sitzung vom 28. Februar.
dieſer waren von jeder Fraktion nur zwei Redner zu
leſen worden, die nach einem Beſchluß des AelteſtenRats
r je eine Stunde ſprechen durften. Von den Deutſch
tonalen ſtand Dr. v. Delbrück vor der Verſammlung. Er
e u. a. aus daß die demokratiſche Monarchie, wie ſie im

n Herbſt entſtanden war, ausgereicht hätte, um die Ziele
zuferſten Linken zu verwirklichen, ohne daß Koſten von

Blut und Leben und Verluſte an wirtſchaftlichen Gütern
zig geweſen wären. Auch die Perſon des Kaiſers
e dabei nicht im Wege geſtanden: im Gegenteil, er war
Fentſchloſſen, alle Forderungen aus den Ereigniſſen zu ziehen.
m Entwurf ſagte er, daß dieſer ein Eeſetz zur allmählichen
iöſung des deutſchen Reiches ſei.

Ob er eine hinreichende Grundlage für die Aufrecht
haltung und Fortentwicklung der Reichsgewalt bietet, müßte
t aller Entſchiedenheit verneint werden. Auffälligerweiſe ſei
dem Entwurf über das Verhältnis von Kirche und Staat
4 geſagt, ebenſo fehle dort eine angemeſſene Regelung der
ſrhältniſſe der Beamten. Von der Deutſchen Volkspartei
nach Dr. Heintze. Weitere Redner waren Fiſcher (Soz.),
hchKaſſel (Dem.).

Die Verabſchiedung des Uebergangsgeſetzes brachte der
j. März. Am 3. März fand wieder eine Sitzung ſtatt, bei
ten Eröffnung Präſident Fehrenbach der aus Oſtafrika heim
fehrten Heldenſchar feierliche Begrüßungsworte widmete. Das
aus hatte ſich während dieſer Anſprache erhoben.

l

Jlück,

bezeugten nur das, was wir von ihnen ſchon lange wiſſen.
uf der Tagesordnung ſtand die Generaldebatte über den Ver-
ſungsentwurf, zu der Miniſter Dr. Preuß und die Abgg.
ſeine (Soz.), Vogel-Nürnberg (Soz.), Beierle (Zentr.) und
hücking (Dem.) ſprachen. Von den Deutſchnationalen war
t Türinger als Sprecher vorgeſchickt worden, der gegen die
ſerſückelungspläne Preußens ſchärfſten Einſpruch erhob. Unter
len Umſtänden hielte ſeine Partei an einem verfaſſungsmäßi-
m Schutz des religiöſen Bekenntniſſes feſt und verlange eine
iherſtellung der chriſtlichen Kirche durch Aufnahme von Nor
utiv-Beſtimmungen. Auch in der Sitzung vom 4. März
de nach Erledigung kleinerer Anfragen die Ausſprache über
n Verfaſſungsentwurf fortgeſetzt. Es ſprachen die Abgg.
henke (N. S. P.), Streſemann, Trimborn und Neichsminiſter
dr. David. Die Sitzung vom 5. März brachte die deutſch
tionale Interpellation über die Zuſtände in der Provinz

Poſen. Frau Dr. Schirrmacher (Dtſchn) wies darauf hin, daß
o des Waffenſtillſtandes vom 17. Februar die Feindfelig
Jiten nicht eingeſtellt wären und daß vor allem die jenſeits der
Demarkationslinie wohnenden Deutſchen völlig ſchutz und recht-
in ſeien. Auf ihnen laſteten hohe Kriegsſteuern, außerdem
niften ſie von ihrem Einkommen 50 Prozent Steuern für das
viniſche Heer zahlen. Hier erwiderte Reichsminiſter Erzberger,

baß nach Zuſicherung des Generals Dupont die alliierten Re
ierungen gegen alle polniſchen Uebergriffe einſchreiten würden.Auch werde nach Einſtellung der Feindſeligkeiten der unbe

hinderte Eiſenbahn und Schiffahrtsverkehr in der Provinz
Poſen wieder aufgenommen werden. g. der gleichen Frage
äußerten ſich ferner Unterſtaatsſekretär Heinrichs, Abg. Schulz-
Poſen (Soz.) und Abg. Sagaja (Zentr.), der der Regierung
gegen die polniſchen Uebergriffe die Vermittlung des Papſtes
empfahl. Abg. Dr. Cohen (U. S. P) ergeht ſich in heftigen
Angriffen auf Miniſter Erzberger. Dieſer erwidert, daß er da
von nicht berührt werde und betont, daß die Unabhängigen
Sozialdemokraten den Grenzſchutz im Oſten unmöglich gemacht
haben. Es ſprachen ferner noch die Abgg. SchultzBromberg
Kellg Bäumer (Dem.), Davidſohn (Soz.) und Ecke (Dtſch.

p

Abban der Kriegswirtſchaft
Der deutſche Landwirtſchaftsrat beantragt bei der Regie

rung und der Nationalverſammlung, mit dem Abbau der
Kriegswirtſchaft im Hinblick auf die ren ohne
Verzug zu beginnen. Es wird vor allem auf das dringendſte
gefordert, daß für Gemüſe, Obſt, Eier, Kartoffeln, Gerſte,

das Maßnahmen für die dringendſten Notarbeiten

Hafer, r Heu und Stroh ſofort der freie Verkehr
wieder eingeführt wird. Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchte ſollen
durch Lieferungsverträge für die öffentliche Hand nur in den
unbedingt notwendigen Grenzen geſichert werden. Dem Raub-
bau am deutſchen Viehſtand müßte Einhalt getragen werden.
Soweit die Zwangswirtſchaft noch aufrechterhalten wird, ſind
die Höchſt bzw. Mindeſtpreiſe ſobald wie möglich unter Berück-
ſichtigung der Verteuerung der Produktion feſtzulegen.

7

Reichsſchulfragen
Aus S Kreiſen wird uns geſchrieben:

Auf Veranlaſſung der Reichsregierung ſollen demnächſt eine
Reihe von Schulfragen, welche in ihrer Art, wie die durch die
Umwälzung erforderliche W Regelung der wiſſenſchaft
lichen Beſäbhigung für den Einjährig-Freiwilligen Dienſt, das
Reich berühren, beraten werden. Zu dieſem Zweck wird die
hierfür zuſtändige Reichsſchulkommiſſion zuſfammentreten und ſich
wahrſcheinlich noch durch geeignete Sachverſtändige wiſſenſchaft
licher Prüfungskommiſſionen zur Erteilung des Einjährig-Frei-
willigenZeugniſſes verſtärken. Jnſolge der neueſten Anordnung
finden jortan auch dieſe Prüfungen nicht mehr an den höheren
Lehranſtalten ſtatt. Bisher liegt eine Entſcheidung darüber, ob
die höheren Lehrunſta-ten noch das Zeugnis über die wiſſenſchaft
liche Befähigung für den Einjährig-Freiwilligen-Dienſt ausſtellen,
nicht vor; es würde von großem Wert für viele Eltern ſein, wenn
bald möglichſt Klarheit über das Berechtigungsweſen in der Zu-
kunft geſchaffen würde.

In Verfügungen der Bezirksregierungen wird für Volks
chulen, die von Mädchen und Knaben beſucht werden, verlangt,
aß ein Drittel der vorhandenen Lehrſtellen durch weibliche Lehr

kräfte beſetzt wird.
h

Das Sozialiſierungsgeſetz in Sicht!
Weimar, 5. März.

Nur die

Die Regierung hat ein allgemeines Sozialiſie-
rungsgeſetz und ein Neichskohlengeſetz eingebracht,

Dieſer iſt ein Vorläufer des Reichskohlenrates, des Selbſt-

Sozialiſierungskommiſſion von großem Werte.
Ohne Zweifel iſt die Regierung jetzt zu Zugeſtändniſſen

geneigt. Es ſcheint ſogar, als wenn dieſes Beruhigungs-
pülverchen in die aufgeregten mitteldeutſchen Braunkohlenreviere
geſchüttet werden ſoll, um die Wogen zu glätten. Selbſt die
Feſtſtellung, daß die Vorarbeiten der Sozialiſierungskommiſſion
von großem Werte waren, wird die Tatſache nicht erſchüttern,
daß eine Sozialiſierung wachſen muß, daß ſie nicht, entgegen jedem
organiſchen Aufbau, durch Geſetze beſchleunigt werden kann.
Das hat die Regierung auch bereits einmal feſtſtellen laſſen.
Und doch dieſes Zeichen der Aufgeregtheit und Schwäche?

Um Anfhebung der Hinegerblockade. Die Deutſche Geſellſchaft
für ſtaaisbürgerliche Erziehung hat an alle mediziniſchen Fakultäten

Sie ſoll nach Prüfung der Lebensmittelverhältniſſe in Deutſchland die
ſofortige Aufhebung der Blockade anſtreben, der während des Krieges
800 000 Menſchen zum Opfer geſaſlen ſind.

verwaltungsorgans, das die ganze Reichskohlenwirtſchaft leiten
ſoll. Bei dem eingebrachten Geſetz waren die Vorarbeiten der

der neutralen Länder und Amerikas einen Aufruf erlaſſen, je einen
Vertreter zu entſenden und ſchnellſtens eine Aerztekommiſſion zu bilden.

Offener Brief
An den

Miniſterpräſidenten Herrn Philipp Scheidemann, EyzellDer Herr Generalfeldmarſchall ſcheint davon Abltand zu

nehmen, auf Jhr Schreiben vom 19. Februar zu antworten.
Das ſei ihm gedankt. Und ſpräche er mit Engelszungen, er
würde bei Jhnen auf kein Verſtändnis ſtoßen. Doch die Oeffent
lichkeit hat ein Recht, klar zu ſehen. Deshalb einige kurze
Worte. e und Feldherrngröße liegen Jhnen, Herr
Philipp Scheidemann, fern. Kein Wunder: der Feldherr muß
poſitive Arbeit leiſten, Sie haben ſich Jhr bisheriges Leben da
mit beſchäftigt, das Gegenteil zu tun.

Der Feldherr muß kühne Entſchlüſſe faſſen; er kann nicht
vor der Schlacht die Entſcheidung mathematiſch berechnen. Ver
ſucht er es, ſo könnte er nie mit einer Minderheit gegen eine
Mehrheit den Kampf aufnehmen. Friedrich der Große hätte
nie Roßbach und Leuthen ſchlagen und gewinnen, nie den
Siebenjährigen Krieg ſiegreich 3 Ende führen können. Ohne
Wagemut kein Erfolg. Jn dieſem Sinne geſehen, war faſt
2 bedeutende Feldherr, von Alexander dem Großen ange
angen, gezwungen, Hazard zu ſpielen. Und gerade, wie er den

Zufall meiſtert, zeigt oft am leuchtendſten ſein Genie.
Sie, Herr Philipp Scheidemann, aber haben in entſtellen

der Weiſe und häßlicher Abſicht den General Ludendorff als
„Hazardeur“ bezeichnet. Jhr Gedächtnis ließ Sie dabei ver
geſſen, der Rolle zu gedenken, die Sie ſelbſt bei dem Spiel
geſpielt haben. Bleiben wir bei Jhrem üblen Vergleich, dann
war Ludendorff der große ehrliche Spieler, der ſeine glühende
Vaterlandsliebe, ſein gewaltiges Wollen und Können einſetzte,
um das Spiel für ſein Vaterland zu gewinnen. Sie, Herr
S Scheidemann damals noch nicht Miniſterpräſident,

taatsſekretär und Exzellenz ſtanden als Volksgenoſſe hinter
ihm, ſahen in die Karten und deckten die Schwächen des
Spieles vor der ganzen Welt auf. Mit Jhrem Ruf nach dem
An der „Gerechtigkeit“ lähmten Sie den Kriegswillen deseigenen Volkes, ſtärkten unwillkürlich den des Feindes und

richteten ungeheuren Schaden an.
Der Name Ludendorff iſt ſchon jetzt, mit oder ohne Jhr

Zulun, unſterblich. Sie, Herr Miniſterpräſident, müſſen erſt
zeigen, ob Sie der führenden Stellung, auf die Sie augenblick-
lich die Volksgunſt getragen hat, gewachſen ſind: ob Sie, ſtatt
zerſetzende Kritik zu üben, zum Wohle des Vaterlandes handeln
können. Möge es Jhnen, um des deutſchen Volkes willen,
gelingen.

Freiherr v. d. Busſche Majſor,
während des Krieges in der Operationsabteilung des Chefs

des Generalſtabes des Feldheeres.

Regierung, nun hilf
Weimar, 6. März.

Der Nationalverſammlung iſt eine Jnterpellation der Mehr-
heitsparteien zugegangen, in der gefragt wird, was die Regie-
rung mit Rückſicht darauf, daß die greifbaren Erntevorräte

nicht e ſig W n um die Ernährung des
deutſchen Volkes ſicherzuſtellen.

über deren Durchführung alsbald mit einem geſetzlich vor
abhängigen Cohen und Haaſe verharrten auf ihren Plätzen geſchriebenen Sachverſtändigenrat verhandelt werden wird. Auch die Süddeutſchen!

Mannheim, 6. März. Der revolutionäre Arbeiterrat fordert
die Arbeiterſchaft zum Generalſtreik auf. Die Mehrheitsſozialiſten

lehnen ihre Beteiligung ab.

Liebesgaben
verdienen die wackeren Truppen des Generals
Maercker. In der Halleſchen Heitung ſind von
deren Angeſtellten, Arbeitern und Abonnenten

bereits 2465,50 Mark gezeichnet worden.
Weitere Geldſpenden werden in unſerer Geſchäfts
ſtelle, Ceipzigerſtraße 61/62, entgegengenommen.

Halleſche Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

Anhalt und Thüringen.

tfüllen alle unſere Tage mit einem lauten Zank, an dem
iemand Freude haben kann als unſere Feinde. Bis in die
ingſten Tage hinein beſchäftigt ſich die Zentrumspreſſe
t der unwahrhaftigen Art und Weiſe, in der Herr Erz
derger und ſeine Freunde den Streich vom 19. Juli vorbe-
ritet haben, indem ſie verſuchten, „durch falſche Darſtel-
bungen der Lage und Uebertreibungen der durch den Krieg
wendig verurſachten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten den
Aauben unſeres Volkes, daß ſeine gerechte Sache den Sieg
enngen werde, zu erſchüttern, um ſo die Oeffentlichkeit
m den Glauben eines ſchlechteren Friedens zu gewöhnen,
als er S r gen e erwartet wurde.

arf es als erwieſene geſchichtliche Tatſache be
ihnet werden, daß Matthias Erzberger am 19. Juli ſeine
re Partei und ihre Führung in der rückſichtsloſeſten
Weiſe und unter Bruch getroffenen Uebereinkommens über

elt hat. Eins der angeſehendſten Zentrumsblätter,
r iſeldorfer Tageblatt“, ſchrieb darüber am 8. Januar

„Es iſt der weiteren Parteiöffentlichkeit bis jetzt nicht
wo geworden, daß der Abg. Erzberger ſeine vielbe-

tochene Aktion im Hauptausſchuß des Reichstages unter
men hat, nachdem in einer Beſprechung mit dem da
pigen Fraktionsvorſitenden abgemacht worden war, daß
anterbleiben ſollte; daß dann, als Herr Erzberger ſich

ſicht darum kümmerte, Exzellenz Spahn in höchſtem Un
tilen ſofort den Fraktionsvorſitz niederlegte und nicht, wie
m geſagt wurde, wegen ſeiner Berufung zum Juſtiz-
iniſter; vielmehr nahm er dieſe Berufung an, weil er für
n erſprießliches Wirken in der Fraktion wegen des Ver
e des Abgeordneten Erzberger keine Möglichkeit
wer ſah.“ Tatſächlich war auch als Juſtizminiſter zu
t gar nicht Herr Spahn, ſondern ſein Freund Porſch
n Ausſicht genommen. Man ſieht, wie vom erſten bis zum
Aen Augenblick durch alle Umtriebe des Biberachers ſich
Segenſatz gegen die Führung der Partei und gegen den

her Spahn verlönlich hindurchgieht.en

Se

PDolkstümliche Hochſchulkurſe
Von Prof. Dr. Paul Menzer, Halle.

Jn den ſchweren Tagen, die das deutſche Volk durchleben
muß, ſucht die Hoffnung nach Angeichen, die eine beſſere Zu
kunft zu verſprechen ſcheinen. Sie fehlen auch wohl trotz viel-
facher Enttäuſchungen nicht ſo ganz, vor allem haben viele unter
uns ſchon deutlich begriffen, daß nur eine Erneuerung unſeres
inneren Weſens einen neuen Aufftieg unſeres Volkes herbei-
führen kann. Bei Löſung dieſer Aufgabe darf niemand, der
ſeinen Vaterlandsgenoſſen etwas zu geben hat, müßig bleiben,
wir müſſen das, was wir an geiſtigen Gütern beſitzen, frei
gebig und gern mitteilen. Von einem ſolchen Geiſte fühlen ſich
auch unſere Univerſitäten angetrieben, wenn ſie mehr als
früher durch ihre Vertreter zum Volk zu ſprechen ſuchen,
wie dies auch in unſerer Stadt vielfach geſchehen iſt. Dieſe Be
mühungen dienten vor allem dem nächſten Zweck, in den Kämpfen
der Gegenwart an der politiſchen Erziehung und Bildung unſeres
Volkes mitzuarbeiten. Man war ſich aber von vornherein klar
darüber, daß noch mehr geſchehen müſſe. Volkstümliche
Hochſchulkurſe wurden ſeit längerer Zeit geplant, und
nun hat in dieſen Tagen der Senat unſerer Univerſität be
ſchloſſen, daß die Univerſität von ſich aus dieſe Pläne ver
wirklichen ſolle.

Damit wird nun auch in unſerer Stadt ein Gedanke zur
Durchführung gebracht, der zuerſt in England und Amerika,
dann aber auch in Deutſchland und beſonders in Deutſch Oeſter
reich ſeit Jahren ſchon gewirkt und wertvolle Reſulitate gezeitigt
hat. Er entſprang aus der Ueberlegung, daß es unſerem durch
die zunehmende Arbeitsteilung in die verſchiedenſten Berufe ge
ſpaltenen Volke immer mehr an einer gemeinſamen Bildung
fehle. Beſonders erſchien es notwendig, der arbeitenden Be
völkerung, deren Leben im Zeitalter des fabrikmäßigen Groß-
betriebes ſo viel an inneren Werten verloren hat, einen reiche
ren Lebensinhalt zu geben. Wie der Arbeiter im Zu
ſommenhang des modernen Kulturlebens einer der wichtigſten
Faktoren für die Schaffung der Kulturgüter iſt, ſo hat er auch
einen Anſpruch darauf, an ihnen mehr als bisher teilzunehmen.Die ſo entſtehenrde Aufgabe nun vor allem e Wiſſen

erfüllen als de gmauke Vermitälerin daßjen, a Menſchen

auf allen Gebieten des geiſtigen Schaffens in Kunſt und Phils
ſophie, Wiſſenſchaft und Technik erzeugt haben. Es gilt einen
Vereinigungspunkt herzuſtellen, an dem die heute einander ſo
fremd und feindlich gegenüberſtehenden Klaſſen ſich verſtehen
können. Für jeden, der nach des Tages Laſt und Mühe und aus
der Eintönigkeit des Berufslebens heraus nach einer Erfriſchung
ſeiner Seele lechzt, ſoll Nahrung geboten werden. Zweifelnden
ſei es geſagt, daß ſolch Bedürfnis in der Seele des einfachſten
Menſchen nicht fehlt und daß ſeine Befriedigung zu einem
ſchönen und reichen Erleben führt. So wenden ſich dieſe volks
tümlichen Kurſe, wie ihr Name es ſagt, an alle, ſie möchten mög
lichſt vielen etwas geben.

Soll ein ſolches Unternehmen eine tiefeve Wirkung ausüben,
ſo muß es vom Geiſte echter Wiſſenſchaft getragenfein. Deshalb ſollen nicht nur flüchtige Anregungen in Eingzel-
vorträgen gegeben, ſondern ein abgegrenztes Gebiet der Wiſſen
ſchaft ſoll in einer Vortragsreihe behandelt werden. Neben den
Fragen, die ſich jeder denkenden Seele aufdrängen, neben künſt
leriſchen Anregungen ſind es beſonders die Lehre und Ergebniſſe
der Naturwiſſenſchaften und ihre Anwendung auf das Leben in
der Technik, die gewiß lernbegierige Zuhörer finden werden.
Gerade die hochentwickelte, an die ausgiebigſte Verwertung der
Maſchine gebundene moderne Jnduſtrie drängt ja überall zu
Fragen, die über die bloße praktiſche Anwendung zu wiſſenſchaft
licher Einſicht führen.

Von dieſen Ueberzengungen geleitet und in der Hoffnung,
für ihre Bemühungen Verſtändnis zu finden, werden noch in
dieſem Monat volkstümliche Hochſchulkurſe beginnen, in denen
die Herren Profeſſoren Abderhalden über „Grundlagen der
Ernährung und des Stoffwechſels“, Waetzoldt über „Die
neue Kunſt Waentig über „Arbeiterfrage und Arbeiter-
bewegung in den wichtigſten Kulturländern vor dem Kriege“,
Mie über „Elektrizität und Maanctismus“ ſprechen werden.
An ſechs Abenden ſollen dieſe Themen behandelt werden, der
Eintrittspreis iſt auf 1 Mark für alle ein einzelnes Thema be
handelnden Abende bemeſſen. Das Nähere enthalten beſondere
Anzeichen.

Hoffnungsfreudig gehen wir Univerſitätslehrer an dieſes
Werk, das der Volkserziehung im ſchönſten Sinne des Wories
gewidmet iſt. Unſere Univerſität ladet alle Stände ein, an den
höchſten Gütern teilzunehmen, die ihr anvertreut ſind, damit ſie
d e ine Gtram de Ach in den len der Menſchen



Die große Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,
A. F. Mberwann

Aalle a. S. Gr. Steſustr. 84.
Preußiſcher Beamten Verein

e in Hannover.e (Eerotektor. Seine Majestät der Raiser.)
Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Neichs-,
Staats- und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zabnärzte, Tier
ärzte, Apotheker, Jugenieure, Architekten, Techniker,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögeusbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung-verwendet. Die Zahlung der Divi-
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſicherungsdauer mehr als die Jabresprämie be-
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre Die
är die ganze Dauer der Lebens und Rentenver-
ſichernngen zu zahlende Nei chöſtempelabgabe von
der Prämie fragt die Voreingfaſſe. Berrieb ohne be
3 ſſe Agenten und desbald medrigſte Verwaltungs-

often.

Bereins davon r daß der Verein ſehr günſtige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
die Druckſchrift: BVonifikationen und Rabatte in der
Lebensverſichernng. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenan forderung wolle man auf die Ankündigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

J V

S Frau Anny Bestvater-Schumacher S
Dentistin,

Behandlung kranker Zähne und

S Zahnersatz. SS Spreehzelt 9--1, 4-6 Uhr, Sonntags 10-13 Hhr.

S Halle a. S., Magdeburgerstr. 46, gegenüb.

d. Wasserturm. Fernruf 4158.

Den angenehmen weichen, aber ſcharfen Schnitt
Ihrer Raſierklingen r Sie mit der kleinen, eleganten

Abziehmaſchine „Duplex“ D. R.
M. Stets willkommenes Geſchenk, das immer auf-

richtigen Dank auslöſt. fein vernickelt, in Kaliko-
Etui und Paſta koſtet Mk. 12,78 gegen Nachnabme.
SaxoniaPerſand, Schönebeck-Elbe 20.
e i Seaundung durch Sauerstoff!

E Das natöärliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des

C. W. Trothe,
Gr. Steinstrasse 16. hofoptikor.

Telephon 2916. Gegr. 1816.
S EISS

Punktuell abbildende Brſllenoläsen
Altes bihorwexes Neues Punkralglas S

Brillenglas von CARL ZEI

02 n

Verbesserte Augengläser.
Ausführliche Besehreibung Kostenlos.

Die von Oſten her drohende Offenſive der BolſchewikiArmeen, die
Gefahr neuer terroriſtiſcher Umſturzbeſtrebungen des Spartakusbundes
machen es jedem, dem das Wohl unſeres Vaterlandes und die Sicherungen
ſeiner Grenzen am Herzen liegt, zur Ehrenpflicht, jetzt nicht mehr untätig
abſeits zu ſtehen, ſondern ſeine Kräfte in den Dienſt ſeines Vaterlandes
zu ſtellen.

Wir rufen in erſter Linie alle alten 12. Huſaren, denen noch ein
Funken alter Treue und Anhänglichkeit zu ihrem Regiment im Herzen
lebt, auf, zu uns zu kommen und mit uns einzutreten für:
Sicherung der Reichsgrenzen gegen den äußeren Seind!

Ruhe und Ordnung für unſer Vaterland!
S Friedliche Arbeit und Schutz des Eigentums!
Schutz der Regierung gegen den Terror!
Schutz der Nationalverſammlung!

Sicherſtellung der Durchführung ihrer Beſchlüſſe!
Uns iſt aber auch jeder andere deutſche Soldat, der

E. v. iſt, in der Front geweſen, im Beſitz der Entlaſſungspapiere einſchl.
Soldbuch iſt und ſich den bewährten Grundſätzen deutſcher Manneszucht
und Führung unterwirft, herzlich willkommen.

Wir brauchen vor allem:
Kavalleriſten, denn wir wollen als berittenes Regiment ausrücken,
M G.Schützen zur Aufſtellung einer M.-G.-Eskadron,
Sahrer, Handwerker (Schmiede, Schneider, Köche, Sattler),
Schreiber.

e Angebörige beſtebender Truppenteile, die uns beitreten wollen,
bringen möglichſt ihre Feldausrüſtung, die bereits entlaſſenen Mannſchaften

ihre Entlaſſungsanzüge, die gegen Abſchätzung angekauft werden, mit.
eder Angehörige erhält mobile Löhnung, mindeſtens aber 30 Mk.

S nonatlich, 5 Mk. Tageszulagen und im Gebiet des Ober-Oſt eine monatlich
nachträglich zu zahlende Treuprämie von 30 Mk, ſteigend um 5 Mk. bis
zu 50 Mk. Freie Verpflegung, Unterkunft und ar Verſorgungs
anſprüche und Familienunterſtützung werden gewährt. Freiwillige ver-
pflichten ſich mit dem Tage des Eintritts für einen Monat, Kündigung
14 Tage vor Ablauf desſelben. zei endgültiger Entlaſſung werden Entlaſſungs-Gebührniſſe gezahlt,
Entlaſſungsanzug wird mitgegeben!J Nerven- u. Stoffwechselleiden

Nervenschwäehe, Magen-, Darm-, Leberleiden,
à Sicht. Rheuma, Stuhlträgheit, Hantleiden usw.

Verlangen Sie Kostentrei ausführliche Drueksebritt.

Dr. Gehbhard Cie., Berlin 35,

Snwelen Gold Sil ber.
Gebrauchte Klaviere

und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.
Verkäufer ſpart Luxusſteuer.

B. DöllKlavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 33134.

Umzugshalber zu verkaufenmoderner, faſt neuer

Nußbaum eingelegt, 12teilig, mit prima handgeknüpftem

dem, beſonders wertvollem Pianino. Preis 14000 M
Angebote u. Z. 1168 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Ein

ratzke u. Stelger, Poctetr 970

Smyrnateppich, Portieren, Gardinen, ſowie dazu Igpen- c

Meldet Euch ſofort ſchriftlich beim Regiments- Geſchäftszimmer
Torgau a. E., Huſarenkaſerne, Ihr werdet dann einberufen, ein Fahrfchein
wird Euch vom Regiment zugeſandt.

Chüringiſches Huſaren-Regt. Nr. 12
Torgau a. d. E.

Aufruf d
un Eintritt Freiwiliger veiden 12. Huſarenl

Kameraden
aus der Front

ohne Soldatenrat aber begründet J Ser
ſeitigem engſtem Vertrauensverhältallen Kameraden, eitle

Offiziere (Hauptleute und Leutnfanteri m M. G. Leute Minenwerfer Telett, dw
werden gebraucht niſten

Es gilt der Regierung zu belfen,von innen und außen abzuwehren agrin
Rube und Ordnung im Innern zu ſorgen. ür

Auf Leute, die glauben, in einer Freiwigtruppe ohne Dienſt u tun, mühelos C oen.
herölenen wird tein Wert gelegt e os Geld zu

Ehrliebende Soldaten, denen Mund Unterordnung, keine Laſt, ſondern dntt
ſoldatiſche Tugend iſt und die ſelbſt in gar
und Ordnung Vorbilder find, ſind diejen d
die wir haben wollen. gen,S. für Mannſchaften Mindeſtens
30 Mark Löbnung, täglich 5 Mark Zulage, eVerpflegung und ünterkunft 14 tägige reie
Kün lege s gegenſeitig

Auch im Frieden

brauchen wir noch Jahre ehe wir wieder mit Rohſtoffen ins
Gleichgewicht kommen. Deshalb iſt es Pflicht eines Jeden,
alles Entbehrliche zu verkaufen.

Zahle höchſte Preiſe für

Cumpen, Bücher u. Seitungen lt-
Biüdet

gehört in jedes Schlat-
zimmer.

Ferner empfehle;
j Krankenbett- undLesetische. verstellb.,
Bett-Rüecklehnen,

Zimmer-Klosetts u.
Stühle sowie alleKrankenmöbel.

Krankenfahrstühle“ sah r
C. Klappenbach,
Grosse Ulrichatrasse 41 Eekgeschäft).

papier, Akten, Knochen, lt-Eiſen,
alle Sorten Helle, Wolle uſw.

Mur Anna Theuring,
Telephon 4265 7 Telephon 4265

Nur Große Wallſtraße 42.
Jeder Poſten wird ſofort koſtenlos abgeholt.

re

mine und etwaige vorhandene Ausrüſtungen

willigentruppe des Jnf.-Regts. Nr. 72 Ka
erfolgt hon bier aus, uſendung des Fahrten

Kreiwilligentruppe
4. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 72,

gez. Dander, Major.

Prof. Zanders höhere Privatsohuh
Halle a. S., Friedrichstr. 24

Kleine Klassen, von Ostern ab auch Oberseenng
auch für Damen. Arbeitsetunden unter Aufsieht

Vorschule bereits seit 25 Jahre
Anmeldungen vormittags von 10-11 und nachmitieTel. 2686. Prospekt. ehmitiag

Stoysche Erziehungsanstalt lIen
Realschule mit Vorschnule.,

Schsne, gesunde Lage. Kleine KlassIndividuelle Erziehung. Dr. ſomit er.

e rer rre---

aller Systeme

Vicher 4 Wernehurn,

Helteste Hallesche Zentralneizungs- Firma

Feinste Referenzen.

Tüchtiger Vertreter,
welcher Möbelfabriken u. Möbeltiſchlereien beſucht
und mit der Branche vertraut ift, zur Mitnahme eines

ut eingeführten und wohlbekannten Artikels geſuchtc kommen in Betracht für Provinz Sachſen und
Anhalt außer Magdeburg. Gefl. Offerten mit Auf
gabe von Referenzen erbeten unter Ke. 436 an

Rudolf Mosese, Elberfeld. J

er intereiſiert ſich für Beteilignung an in
der Provinz Sachſen günſtig belegenem

Praunkohlen-Unternehmen?
Gefl. Offerten erbeten unter V. D. 7234 an

Rudolf Mosse, Halle a. S

Reizungs- u. Lüftungs-Anlagen
wirke er Alle Zugere Koch-

Maschküchen, Bacdeeimnrichtungen
Ca. 2000 im Botrieb.

Sachsse Co., Hafſſe S.
Aelteste Helzungefirma am Platze

Zweiggeschàfte: Dresden und Beuthen O Sehl.

2 ma mhHasen-, Kanin
und andere Sorten

Felle
kauft zu höchſten Preiſen für Händler beſond. Prei

Weilse's Kürschnere
Ranniſcheſtraße 1. Telephon 1667.

Mitteldeutsche Privat-Bank, n Halle à. See T Ausführung aller bankmäßigen Cosohütte

der ſoft

zu öber

vie Reich

zu ſtell
verſorgun

ſands in

abb

Di
die Le

liefern

ſanmen

ſind a

beſtand,

mittelve

Nach

deutſch

In der l

lieferung
der harte

fönne abe

ſicherung
auch tat
einige T
halb ſei

ägung z
Kbensmit

ſichergeſte

handlunge

der Hand
definitiven

Her engli
ſicht, die

erleichtern

rates, we
Linie wer
Frage we
Entſcheidr

entgegnete

ſorgung
gemacht

behalten
keit habe.

verſorgun
Bevölkeru

ſchen a
verantwor

helfen, d
r
eine Vo
Vertreter
die Verhe
bemerkte,

wei St
ofortige
Deutſch l

Charakt



Nummer 10liche gar a2 Jahrgans.
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n Die Leuorönu
ung neber die Neuorganiſation des Sicherheitsdienſtes in der
5. März v Halle können auf Grund znſtändiger Erklärungen fol
Nachtſtund r Angäben gemacht werden

en Vertrete Es werden künftig drei verſchiedene Formationen über.
iett einen b gerheit und Ordnung in der Stadt Halle, wachen, und zwar
bordnung in x beſoldetes Sicherheits-Regiment, das aus
um die V r Abteilungen zuſammengeſetzt wird, und zwar je eine Ab
ur Genehm, i aus Angehörigen des Feldartillerie- Regiments Nr. 75,
Vorſchläge in Füſilier Regiments Nr. 36, des Garniſonkommandos und

N. ſogenannten Sicherheits(Lebensmittel-) Kompagnie. Jn dies

iment werden aktise-Offiziere, Unteroffiziere und gediente
März. Annſceften der bezeichneten Truppenteile aufgenommen, die

rn der Ber, rindeſtens ein halbes Jahr im Felde waren. Meldungen der
ſich folgende eigen Freiwilligen, die nicht den beiden bezeichneten Regi
hſte t. lern angehören, werden beim GarniſonKommando („Wet-
n als wirt ſpet Hof“, Zimmer 9, von 9--12 und 2--5 Uhr) angenommen,

nnt und die bisherige Armbinde des früheren Sicherheits Regiments
etriebe ſind rerliert ihre Gültigkeit; das neue Wachtregiment erhält ein be
en, die hef vnderes Abzeichen am Kragen. 2. wird als beſondere Frei-
ichberechtigt pilligenformation ein Freikorps Halle aufgeſtellt. Sie

von Pro, pl aus gedienten Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften
duſtrie und Aſanmergeſeht ſein. Meldungen nimmt die 1. Landjäger-

nen ſowohl grigade (Geſchäftszimmer in der ArtillerieKaſerne) entgegen.
ne ter dieſem Freikorps ſollen in erſter Linie Angehörige des Be
kammer wlaubtenſtandes angehören, die vorläufig erſt zum Teil unter

M den gaffen geſtellt und in Hundertſchaften eingeteilt werden.
Arbeit wird eine undeſoldete Bürgerwehr gebildet

vertreten I perden, in die jeder Halleſche Bürger eintreten kann. Mel
vor Ein dungen nehmen die Abteilungen der Landesjäger-Brigade in

den drei Stadtbezirken entgegen (für den Nordbezirk die 2. Ab

welung in der Oberrealſchule, Major Mayeritz, für den Mittel
hezirk die 3. Abteitung in der OberpoſtDirektion, Major
Lucius, für den Südbezirk die 1. Abteilung vom 7. März ab
in den Franckeſchen Stiftungen, Major Platz. Als Abzeichen

nheitlichez

ing demo-

ionalver-

und en J hält die unbeſoldete Bürgerwehr eine weiße Binde am linken
wurden Oberarm mit dem betreffenden Abteilungsſtempel.

Jehommen

di Die Lage in der Stadt.
Angriff Der geſtrige Tag und die vergangene Nacht verliefen in

en Straf- der Stadt im allgemeinen ruhi g. Es ſind weder Schießereien
tperſonen noch Plündereien gemeldet worden. Die Landesfäger haben

erneut ſehr große Mengen an Diebes gut gefunden und
nhn eine größere Zahl von Perſonen feſtgenommen, die verdächtig
ſchalturg erſcheinen. bei den Plünderungen beteiligt zu ſein. Es ſei
der Ge darauf hingewieſen, daß Anfragen uſw. betreffend Plünde-

rungen und Plünderware bei der Polizeiverwaltung anzu
bringen ſind.

Bei der Durchſuchung einer Arbeiterwohnung in der
S Zettiner Straße wurden im Stallgebäude unter Stroh verſteckt,
ärz. zwei Säcke mit Zwieback gefunden. Der Beſitzer der Gegen-
S ſände wurde feſtgenommen.
Bauer Der bekannte Spartacidenführer Pludra wurde heute
ten früh an der Ecke Turm und Liebenauer Straße erſchoſſen

aufgefunden; Pludra ſoll bei den Straßenkämpfen beteiligt ge
weſen und verwundet worden ſein.

thrs in wmalver

5 Der Bergbeamtenſtreik geht weiter!
Die Vereinigung der Angeſtellten des Mitteldeutſchen

e Bergbaues ſchreibt uns:
g und „Von vielen Seiten wird die Anfrage an uns gerichtet,
gleich ob durch die Beendigung des Bürgerſtreikes der Streik der
ereien Angeſtellten des Mitteldeutſchen Bergbaues auch beendigt

Er ſei. Dies iſt nicht der Fall.
ung Die Bergbau Angeſtellten ſtreiken zur Erreichung höherer
z r Ziele, nämlich, um den Bergbau als Nationalgut ein für
zuhen alle Male vor gewalttätigen und ungefeßtzlichen Eingriffen zu
mſere ſchützen und um die notwendige Disziplin und Achtung der

daß Arbeiter gegenüber den Beamten und Angeſtellten zu wahren
orffs und zu erhalten.
rali- Die Beendigung des Beamtenſtreikes iſt abhängig von
ch in der Stellungnahme der Regierung und dem Ausfall etwaiger
Haag Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern und den Angeſtellten.
und Derartige, durch die Reichsregierung vermittelte Verhand

nen lungen ſind von den Arbeitern z Zt. abgelehnt, die Dauer
e des Streikes der Angeſtellten iſt alſo noch ganz unbeſtimmt.“
ept Inzwiſchen kommt die Meldung, daß zwiſchen der Re

e Halle und Amgebung
ä Halle, 6. März.es Kreistag des Saalkreiſes.
im Auf dem am 24. Februar unter dem Vorſitz des Land
ſich cats von Krofigk im Kreisſtändehauſe in Halle ſtattgehabten
zer- Kreistage des Saalkreiſes wurde die Rechnung des Kreisſpar
de aſſe für 1917 abgenommen und dem Rechnungsleger Ent-
ch laſtung erteilt. Der Haushaltsvoranſchlag des Saalkreiſes für
en das Rechnungsjahr 1919 wurde auf den Betrag von 745 000
nd ark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Ferner wurde
id, beſchloſſen, 30 Proz. Zuſchläge zu der Einkommenſteuer, Ge-
en meindeeinkommenſteuer und den Realſteuern zu erheben. Jn
s den Voranſchlag wurden 5000 Mark zur Einrichtung der Vo

rufsvormundſchaft für den ganzen Kreis und 50 000 Mark
2 u n eines Fonds zur Erbauung eines Hreis

ſes eingeſtellt. Die Abtretung des Eigentums der

Strecke von 0,073 bis 1,150 der Kreisſtraße Diemitz--Reide

Beilage zur Halleſchen Seitung

Sicherheſtsregiment Freikorps Halle Bürgerwehr
gierung und den Streikenden eine völlige Einigung erzielt
worden iſt, der gegenüber ſich auch die Arbeitgeber zuſtim
mend verhielten. Es iſt anzunehmen, daß damit der Streik
der Bergbeamten ſein Ziel erreicht hat und daß einer vollen
Aufnahme der Arbeit nichts mehr im Wege ſteht.

Ueber die Haltung der Eiſenbahn Beamten gegenüber
dem Generalſtreit ſind vielfach unklare und teilweiſe geradezu
falſche Anſchauungen verbreitet. Die Eiſendahn Beamten laſſen
uns eine längere Darlegung der Sachlage zugehen, denen wir
aus techniſchen Gründen hier vorläufig nur die nachſtehende
zuſammenfaſſende Erklärung entnehmen können-

Die Beaintenſchaft, ſtand nach Lage der Dinge lediglich vor
der Frage, ob ſie ſich der inzwiſchen von der Halliſchen Bürger
ſchaft eingeleiteten Gegenaktion anſchließen ſollte. Sie hat dies

etan in der Penewerhrengeeg8 hierdurch die Beendigung des
eneralſtreiks und die Wiederkehr geordneter Zuſtände be-

ſchleunigt werden würde. Die Eiſenbahnbegmten gliedern ſirh
in untere, mittlere und höhere Beamte. Sie bilden gemeinſchaft
lich einen Teil des Geſamtbundes der preußiſchen und heſſiſchen
Staatseiſenbahnbeamten. Dieſer Bund iſt Mitglied des Be
amtengusſchuſſes in Halle. Auf dieſe Weiſe würden alſo die
ſämtlichen Halliſchen Eiſenbahnbegmten im Aktionsausſchuß des
Bürgerftreikes vertreten. Die Eiſenbahnbeamten ſtellen aus
drücklich feſt, daß ſie in den ſogenannten Gegenſtreik erſt ein
getreten ſind, nachdem ſie von ih en Poſten vertrieben waren,
nachdem der Eiſenbahnverkehr völlig ſtillgelegt war, nachdem die
ſtreikenden Unabhängigen ſich der Bahnanlagen bemächtigt
hatten und nachdem die Haltung des Soldatenrates keine Hoff
nung mehr gelaſſen hatte, den Betrieb wieder aufzunehmen,
wenn nicht mit Hilfe der Regierung die r ſang, wieder

ergeſtellt wurde. Die Beamtenſchaft muß ſich für berechtigt
halten, ihre Arbeit dann niederzulegen, wenn die Inhaber der
öffentlichen Gewalt Sicherheit und Schutz nicht mehr e
h das Treiben aufrühreriſcher Elemente fördern und
unterſtützen.

Wie der Streik geſchoben wurde
Jn der letzten Verſammlung der Streikenden im Volks

park“, die am Montag, den 3. März, abends 8 Uhr ſtattfand
und die der Spartakiſtenführer Koenen leitete, wurde der An
trag auf Abſtimmung betr. die Fortſetzung des Streikes ge
ſtellt. Keenen ſchlug vor, öffentlich durch Handaufheben abzu
ſtimmen. Lebhafter Widerſpruch des größten Teiles der Ver
ſammelten. Es wird geheime Abſtimmung verlangt. Koenen
ſpricht leiſe mit den „Herren des Vorſtandes“, erhebt ſich ſo
dann und erklärt: Die Verſammlung iſt aufgelöſt, da
Regierungstruppen im Anmarſch ſind.

Jeder Zufatz zu dieſem Bericht iſt überflüſſig. Koenen wird
wiſſen, weshalb er in Halle nicht aufzufinden iſt.

v

Die Buchdrucker in Halle haben gegen einige Stimmen
beſchloffen, die Arbeit am Mittwoch wieder aufzunehmen.
Die Gegner der Wiederaufnahme der Arbeit waren die Gehilfen
des „Volksblattes“, die bis Montag tagtäglich gearbeitet w.
nicht um den Generalſtreik gekümmert haben, während ihreKollegen auch in den Zeitungébetrieben die Tätigkeit einſtellen
mußten. Jetzt, wo es dem „Volksblatt“ an Betriebskraft fehlt
und demzufolge die Gehilfen nicht arbeiten kännen, wollen fie
weiter ſtreiken. Die Buchdrucker haben ſich ſogleich am erſtenTage des Generalſtreiks in einer von etwa 500 Gehilfen beſuchten
Verſammlung mit allen gegen 14 Stimmen gegen den
Generalſtreit ausgeſprochen, ſie haben nur die Betriebe
aus dem Grunde ruhen laſſen, um ſie vor ſchweren Verwüſtungen
zu bewahren. In derſelben Verſammkung wurde aurh das Ge
baren der Führer der Unabhängigen, die die Arbeiter in den
Streik gebetzt haben, gebührend gekennzeichnet. Ferner wurde
gegen das Verbot der Zeitungen und die Einführung der Zenſur
ſchärfſter Proteſt erhoben. Eine in dieſem Sinne angenommene
Entſchließung wurde auch dem Aktionsausſchuß des Generalſtreiks
übermittelt, der ſelbſtverſtändlich über die ganz berechtigten
Forderungen zur Tagesordnung übergegangen iſt. Hoffentlich
folgen dem Beiſpiel der Buchdrucker auch die anderen Berufe
und nehmen dte Arbeit wieder auf.

Z

Die Arbeiter der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer werke
ſind den Arbeitern des Elektrizitätswerkes nunmehr gefolgt. Zu
einer heute vormittag abgehaltenen Verſammlung wurde der
Beſchluß gefaßt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Leider werden
die Werke aber wegen Kohlenmangel für einige Tage außer
ſtande ſein, wieder wie in früherer Weiſe zu arbeiten.

Außerordentliches Kriegsgericht
Das Gericht wurde gebildet durch den Vorſttzenden, einen

Berufsrichter, drei Offiziere und einen Kriegsgerichtsrat als
Anklagevertreter.

Neun Perſonen waren wegen Vergehens gegen S 0 Abſatz v
des Geſetzes betreffend den Belagerungszuſtand angeklagt; ſie
hatten ſich am 3. März nach 7 Uhr abends auf der Straße auf
gehalten, ohne dazu berechtigt zu ſein. Die Angeklagten gaben
teilweiſe zu, von der Berhängung des Belagerungszuſtandes
Kenntnis gehabt zu haben, wollen aber zum Teil nicht
gewußt haben, daß die Zeit von 7 Uhr abends feſtgeſetst
geweſen ſei. Es wurden folgende Strafen ver ung
zivei erhielten je 5 Mark, einer 20 Mark Geldſtrafe
an Gefängnisſtrafen einer 2 Wochen, einer 2 Monate, einer
vier Monate, zwei je ſechs Monate. Von den Berurteilten hatte
einer Matroſenuniform getragen, obwohl er als Artillexift gedient
batte, 50-60 ſcharfe Jnfanteriegewehrpatronen, bei ſich gebabt
und war abends 9 Uhr auf dem Schlamm feſtgenommen, ein
anderer abends 11 Uhr. Gegen die Verurteilung gibt es kein
Rechtsmittel. die in Haft befindlichen Verurteilten müſſen die
Strafe ſofort verbüßen.

„Ein anderer Angeklagter war nachts r an der Erbll
witzer Brücke und im Beſitze von zwei gügefchlachteten Ziegen
feſtgenommen, die aus einem ſchweren Diebſtahl ſtammen; er
will von der Verhängung des Belagerungszuſtardes nichts r
wußt haben, wurde aber zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten verurteilt. Wegen des ſchweren Dis wird er ſich
noch vor der Strafkammer zu verantworten haben.

burg an die Gemeinde Diemitz wurde genehmigt. Ferner
wurde die Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Rothen
burg, Kroſigk, Gutenberg, Neutz, Nietleben, Lettin, Mötzlich,
Brachſtedt, Hohenthurm, Reideburg, Osmünde und Ammendorf
und die Wahl der Mitglieder für die Ausſchüſſe zur Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen bei den Amtsgerichten in Halle,
Könnern, Löbejün, Wettin und Alsleben a. S. vorgenommen.
Die Unterhaltungskoſten für mehrere unvermögende Geiſtes
kranke wurden auf den Kreis übernommen. Zum Schluß wurde
die Abänderung der Sparkaſſenſatzung beſchloſſen.

Die Plünderſchäben in Halle
Ueber die Haftpflicht bei Pltinderſchäden ſchreibt uns Herr Rechts

anwalt Dr. Schiller in Halle folgendes
ach dem Tumultgeſes von 1880 h aftot diem nen nen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.
Donnerstag, den 6. März 1919.

ragung der Schaden mit Rückſicht Den rydolpgttonäreni e e ildas Geſez dieſe Ausnahme nicht macht. Nach dem t S
müſſen die Geſchädigten ihren binnen 2 Wochen bei der Ge
meinde anmelden. Wird dieſe Friſt verſäumt, ſo iſt die
Gemeinde von der Haſtung frei. Lehnt die Gemeinde auf tnmeldung

hin den Erſatz des Schadens ab, ſo iſt die Klage abermals an eine
weitere Ausſchlußfriſt von 4 Wochen gebunden.“

Feſtſtellung des Wahlergebnifſes
Die Ermittelung des Ergebniſſes der Stadtverordneten

Neuwahlen findet in einer öffentlichen Sitzung des Wahl-
ausſchuſſes am Sonnabend, den 8. d. Mts., vormittags 11 Uhr
n t Wgez immer des Stadternährungsamtes, Marktplatz 227,

a

nnd

Die 20 Mark und 5 Mark-Kaſſenſcheine (Notgeld) der
Stadt Halle ſollen bis zum 31. März dée. Js. aus dem Verkehr
gezogen werden ſie verlieren mit dem I. April ds. Js, ihre Gültig-
keit. Es wird daher zu ihrer Einlbſung bis zu dieſem Tage auf
gefordert. Einlöſeſtellen ſind die Stadthauptkaſſe, die Kaſſen der
ſtädtiſchen Werke, die ſiädtifche Sparkaſſe und deren Zweigſtellen.
Außerdem haben ſich ſämtliche hieſige Bankfirmen zur Annahme der
Scheine zwecks Einlöſung bereit erklärt. Die 50 Pfg.Scheine bleiben
weiterhin in Umlauf, da der Mangel an entſbrechender Reichsmünze
noch fortbeſteht.

Die Leiche des Geldbriefträgers Schlegel wurde vor
dem Rechen der Steinmühle angeſchwemmt. Dieſelbe ſteckte in
einem Sack. Auf welche Weiſe Schlegel ermordet wurde, iſt
bis jetzt noch nicht bekannt. Weitere Mitteilungen werden
folgen. Es wird nochmals gebeten, daß ſich Zeugen in dieſer
Sache bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71,
melden.

T. Erſtickt. In der Triftſtraße wurde ein Jnſtallateur tot
vor ſeinem Bette aufgefunden. Nach den vorliegenden Verhält
niffen hat er einen Schwindelanfall erlitten. der ihn zum
Segen des Hahns am Gaskocher unfähig machte, ſo daß er

rſtickte.
Telepbouverkebr. Jnſolge des Belagerungszuſtandes iſt

nur in geringerem Maße der Telephonvertehr aufrechtzuerhal-
ten. Die Benutzung des Telephons kann nur in der Zeit von
8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. erfolgen. Privat-Ferngeſpräche
mliſſen bis 5 Uhr nachm. angemeldet ſein.

In der e erningrawwigne des Mäunerzweigvereins
vom Roten Kreuz wurde nach Vortrag des Geſchäftsberichtes
und des Berichtes über die Rechnungsprüfung dem Schatzmeiſter
Seb. Kommerzienrat Dr. Lehmann Entlaſtung erteilt. Bei der
Wahl von Vorſtandsmitgliedern wurden Stadtrat Engelcke und
Landrat von Kroſigk wieder und Optiker Otto Unbekannt neu
gewählt. Anmeldungen neuer t ieder für den Verein, der
auch nach ne gung des Krieges ſeine Tätigkeit im Sinne der
Beſtrebungen des Roten Kreuzes fortſetzt, werden vom Schatz-
meiſter und vom Vorſitzenden des Vereins, Landrat von Kroſigk,
Luiſenſtraße 6 gern entgegengenommen.

Sudvpen. Die dem Kleinhandel in der Vorwoche zit
geteilten Suppen ſind, ſoweit ſie noch nicht verkauft wurden, auf

arke 73 des Warenbezugsſcheines Nr. 10 und zwar ein Viertel
Pfund pro Kopf abzugeben. Der Preis beträgt für loſe Suppen
L Mark für das Pfund, für gepackte Suppen zu dem auf den

aketen erſichtlichen Preiſe. Gegen Marke Nr. 37 der
artoffelkarte kännen von heute ab 5 Pfund Kartoffeln vom
171 en Kleinhändler abgegeben und entnommen werden.

der Talamtſchule werden nur Lebensmittel für Kranke gegen
vrdmng mee Scheine abgegeben.

Städtiſcher n Schlackwurſt in der Talarnt-chule am Freitag, den 7. März 1919. Berückſichtigt werden dieInhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 3 001-4 509
vormittags von 8-12 Uhr und 4501--5 500 nachmittags von 2 bis5 Uhr. Für jede Perſon eines kann Pfund Schlack-
wurſt zum Preiſe von 250 M. für Pfund abgegeben werden.Dieienigen Haushalte, welche bei ne (Wurft,
Pflaumen, Brot uſw.) ſchon berückſichtigt ſind, haben bei dieſer
Verteilung keinen Anſpruch auf Der Lebensmittel-ſchein iſt vorzulegen. Geld iſt bereit zu halten.

Figienigen Jnbaber von Lebensmittelgeſchäften welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, am Freitag
den 7. März 1919, bei den von ihnen Großſtrmen, diein dieſer Woche zum Verkauf T armelade abzuholen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

7T, Die Junhaber von Bäckereien und Konditoreien, ſowie
die n werden hierdurch aufgefordrt,ca den Monat März e ltigen Zuckermarken und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchftaben A--J am Freitag,
den 7., diejenigen mit den Anfangsbuchkaben L--R am Sonn
abend, den 8. und diejenigen mit den Anfangsduchſtaben S am
Montag, den 10. März 1916 vg mittags von So 12 Uhr im Stadt
ernährungsamt, Markt n II Overgeſchoß, Zimmer 9 in
Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Die Aus

e der Zuckermarken an Gaſtwirtfchaften erfo rer
Die für die Woche behalten auchinnerhalb dieſer Woche ihre u
a In r e kannte vom 4. Bärzbetr. Kartoffelverka r ein Verſehen unterlaufen. n ver lau-

fenden Woche werden Kartoffeln auf Marke 86 der Kartoffelkarte
Die Marke 37 gilt erſt in der Woche vom 10. bis

17. März; die auf dieſelbe entfallende Menge wird erſt beka
gegeben werden.

Ein neuer Roman
beginnt von morgen an in der „Hallefſchen

e Seitung“ zu erſcheinen unter dem Titel

„Die Referendarin“
von Carl Buſſe.

Der Verfaſſer, von deſſen Ableben wir
kürzlich berichten mußten, hat in dieſer Er
zählung eine ſeiner beſten Schöpfungen nieder
gelegt und wir glauben unſerer Leſerſchaft
einen Gefallen zu erweiſen, wenn wir ihr nur
literariſch Bedeutſames als geiſtige Koſt vor
ſetzen. Der Roman ſpielt in einer nord-
deutſchen Univerſitätsſtadt, iſt feſſelnd von
Anfang bis zu Ende und zeichnet mit
liebevollen Strichen Cobensſchickſale, die ſich
täglich vor unſeren Augen abſpielen.
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Volkswirtſchaft
Die troſtloſe Lage der deutſchen Jndufirie
Die Hebung des Kohlenmangels hat in der leßken

deit eine leichte Beſſerung erfahren. Trotzdem die Wugen
geſtellung für die Abfuhr der geförderten Kohle nicht ausveicht,
ſind doch Beſtände nur in ungenügenden Mengen vorhanden; ſie
belaufen ſich an der Ruhr augenblicklich auf 1 300 000 Tonnen
(i. V. 8 700 000 Tonnen), in ſchleſten auf 200 000 Tonnen
(i. V. auf 1 200 000 Tonnen). Dementſprechend hat auch die
Monatsförderung gegen das Vorjahr empfindlich abgenommen;
ſie betrug im Januar an der Ruhr 5880 000 Tonnen, dagegen
im Vorjahr 8 820 000 Tonnen, in Oberſchleſien 1 640 000 Tonnen
gegen 3 346 000 Tonnen im Vorjahvre.

Infolge des Kohlenmangels hat die Zellſtoff
und Papierinduſtrie einen großen Teil ihrer Betriebe
geſchloſſen, wodurch die Gefahr einer größeren Papier
not akut wird. Die Ziegeleiinduſt rie teilt das gleiche Los;
hier liegen die Verhältniſſe beſonders ſchlimm, weil des langen
Herſtellungsprozeſſes wegen für 1920 möglicherweiſe ſo
gut wie gar keine Mauerſteine zur Verfügung
ſtehen werden. Neben dem Kohlenmangel tritt der
Material- und Rohſtoffmangel beſonders kritiſch in
Erſcheinung. Die Eiſeninduſtrie, die Maſchinen-
induſtrie und die Werften melden faſt übereinſtimmend,

Materialmangels wegen in kürzeſter Zeit vor dem
Stillſtand ſtehen und zwar fehlen nicht nur die Sparmetalle,
ſondern auch Eifenbleche und Eiſen. Jn der Mühlen-
induſtrie kommt infolge der Knappheit an Brotgetreide nur
eine 6—7monatliche Beſchäftigung in Frage.

Vermehrt werden die ſchwerwiegenden Folgen von Kohlen
und Rohſtoffmangel durch die gegenwärtig beſtehende Ver
kehrsnot.

Jn einer Reihe bon Jnduſtriezweigen, die auf Lagerferti-
gung arbeiten, müſſen die Fabrikate geſtapelt werden, wodurch

Ueberfüllung der Lagerräume und Ueberlaſtung der Be
triebe ſtattfinden, die zu erheblichen Einſchränkungen, in
einzelnen Fällen ſogar zur Stillegung der Betriebe führten.
Jn den Grubenbezirken find die Gruben durch den Wagen
mangel und die Verſandſperren gezwungen, einen erheblichen

d a ß ſie

Teil ihrer Förderung auf Halde zu ſtürzen, obſchon
die Eiſeninduſtrie z. B. dringend Zufuhr an Erzen bedarf.

Weitere Notſtände der deutſchen Jnduſtrien bedeuten
gegenwärtig die Umſtellung auf die Friedens
arbeit und die erſchwerten Arbeitsbedin-gungen. Die erhöhten Löhne der Arbeiter haben eine Ver
teuerung der Fabrikate in allen Jnduſtrien herbeigeführt, daß
Einkäufe nur noch in geringem Umfange getätigt werden. All
gemein wird ferner über eine erhebliche Minderung der
Arbeitsintenſität geklagt, da die Akkordarbeit
größtenteils ab geſchafft iſt und die Arbeiter während der
Arbeitszeit volitiſieren.

Die Unrentabilität der Betriebe drückt ſich vor allem in
einer Konkurrenzun fähigkeit der deutſchen
Ware gegenüber der ausländiſchen aus. Das gilt vornehmlich
von der elektrotechniſchen Jnduſtrie, die zu ungefähr 60 Proz.
Exportinduſtrie war. Auch in der Maſchinenfabrikation werden
Einkäufe aus dem Auslande nur noch in ganz geringem Um
fange getätigt, obſchon die Ausländer durch die Valutadiffereng
jetzt noch verhältnismäßig billig kaufen Wnnen. Bezeichnend
iſt, daß die Amerikaner in die linksrheiniſchen Gebiete Pneu-
matiks und ſonſtige Gummiwaren in zunehmenden Mengen und
zu geringeren Preiſen, als ſie die deutſchen Fabriken unter den
heutigen Verhältniſſen fordern, einführen; auch Verſuche, dieſe
Waren rechtsrheiniſch zu verbreiten, find untenommen. Die
Papier-, Spielwaren-. Porzellan- und Stein
gutinduſtrie befürchten den Verluſt ihres Abſatzgebietes
im Ausland wegen der durch die heutigen Löhne und die Ver-
kürzung der Arbeitszeit verurſachten Steigerung der Her
ſtellungskoſten; dasſelbe gilt für die Fabriken landwirtſchaft
licher Maſchinen, die infolgedeſſen nur in beſchränktem Fphe
Vorrat für die Ausfuhr herſtelen

Eiſenhüttenwerk Thale A.-G. in Thale g. Harz. In der
am 17. März ſtattſindenden Generalverſammlung wird eine
Oppoſitionsgruppe durch einen Berliner Anwalt die Forderung„auf angemeſſene S rän der Gewinnquote aus den jetzt
berflüſſig gewordenen Rückſtellungen aus früheren Jahren
ſtellen laſſen.

Deutſche Hypothekenbauk in Meiningen. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der auf den 7. April d. J. einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von aber-
mals 7i, Proz. vorzuſchlagen.

Dividenden werden beantragt: Oberſchlund chemiſche Fabriken A.-G. wieder 17 Wege g m
Immobilien Geſellſchaft 0 i. V. O Proz. BraunBanl- und Kreditanſtalt A.G. Der Aufſichtsrat be
dem Reingewinn von 1624535 M. 7783524 M) m l
Dividende von 6 Proz. zu verteillen. Gogelin.
Kalk. und Zementwerke 12 Proz. gegen 14 Proz. W rade
Sächſiſche Wollgarnfabrik vorm. Tittel u. Krüger beabigDividende um die Hälfte der vorjährigen (12 Pro in
zu bringen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachſt ünrubig, wechfelnde Bewölkung, kälter, verchtend es

chläge in Schauern. t Nieden
Dr. Hankols Schülerheim

Mühlhaussen (Thür.)
Gewissenhafte Vorbereitung für alle Klassen höherer
anstalten. VUmschuluug. Pensionat für Schüler der h Le

Oberrealschule und Gymnasium. Gatte Verpfieg eslgen
v Ferienheim. Prospekt, ung

Ansteekung
dend weißer Zähne und Beseltigung von Zarate

Otto Rumm

ureh

ar
Speriaigerzhäſt riner Feuer und Glesbütter ahnen

S Nauderne Zimmeruhren.FPoStaveoease 10.
Telephon 3673.

r
Berautwortkich für den polit
Hans n für die Abteilungſowie für den lokalen Teil: Adolf Mey

Pur7 r de e il w ſt äeiling; für nzeigenteil: Pan erſten; ſämtlVerlag und Druck der Zalleſchen Zeitung Otto rer
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

Amtliche Bekanntmachungen

Eiſenbahnarbeiter!
Es haben noch nicht alle Eiſenbahnarbeiter die

Arbeit wieder aufgenommen.
Manche Arbeiter ſind nach Wiederantritt zum

Dienſt am 5. März heute wieder weggeblieben.
Es ergeht an alle Eiſenbahnarbeiter die

Aufforderung,
die Arbeit ſpäteſtens am Freitag, den 7. März
wieder aufzunehmen, widrigenfalls ſie die Ab-
ehnung der Wiedereinſtellung zu gewärtigen haben.
Reuanmeldungen liegen in großer Zahl vor.

Wer arbeitet, iſt wie bisher, ſo auch in
Zukunft des Schutzes der Verwaltung und
eines verdienten Arbeitslohnes ſicher.

Halle (Saale), den 6. März 1919.
Der Präſident der 6tagtseſſenbahn Direktion.

Herr.
Bekanntmachung.

des s 12 der Bekanntmachung des Bundesrats über
ne den Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung

Sememder in der Faſſung vom 4. November 1915 Reichs
728) und der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für

eilung dom 30. März 1918 wird für den Saalkreis
Fblgendes angenrbret:

Diejenigen Semeirden des Kreiſes, in denen Kohlennot herrſcht,
werden ermächtigt, eine allgemeine Kohlenbeſtands aufnahme in
ſämtlichen Haushaltungen der Gemeinde vorzunehmen. Diejenigen
Harshaltungen, in denen bei dieſer Beſtandsaufnahme mehr als
h Hentner Kyhten feftgeſtelt werden, ſind verpflichtet, diejenigen Mengen,
welche fie über I Zentner hinaus beſitzen, zur Verfügung der Gemeinde
zu halter und auf deren Anweiſung anderen Verbrauchern gegen vollen
Erſat des Werte zu üderleſſen. Dieſe Maßnahme findet jedoch keine
Anwendung auf volkswirtſchaftlich wichtige Betriebe, denen die zur
Aufrechterhaltung ver Werriebes notwendige Kohlenmenge unbedingt zu
beloſſen iſt

mit Geld

90 dern 28 Februgz 1018.

Der Kreidans ſchuß
de Saulkretſes.

w. rig
Bekanntmachung.

Durä i ſchnelle Durchführeng der Demobilmachung haben die
Erktrankungen an Präen neuerdings in Preußen wieder merklich zu
nommen. Ihre erfolgreiche Bekämpfung wird um ſo mehr gelingen,

rechtzeitiger jeder Erkrankungs- und Verdachtsfall zur Kenntnis der
oitgetbehöre gelaengt und der geſezlichen Anzeigepflicht ſeitens der

völkerung nachgekommen wird. Es wird daher der 8 2 des Reichs
S betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
m in Erinnerung gebracht. wonag zur Anzeige verpflichtet ſind:

der zugezogene Arzt
2. der Haushaltungsvorſtaent,

ſonſt mit Sehanttung nd Pflege des Erkrankten
beſchäftigte Verſon,

erjenige, in deſſen Vohnnng oder Behauſang der Krankheits
der Todesfal ſich ereigne: hat,

der Leichenſchauer

Berpflichtung der unter 2 genannten Berſonen tritt nur dann
wenn ein früher genannter Berpflichteter nicht vorhanden iſt.
rerner ſei baran erinnert, daß zu Zeiten gehäuften Auftretens

der Pocken auch Wind Waſſer Boden als poden verdächtige Erkrankung
gelten

Halle, den Febrmr 7
Der Lundrirt

der Supaltretfet.
von Kronigk

Der Arbeiter
und Bauernrat.

Richter.

ver

Die

ein

Richter

Bekanntmachung
betreffend den Verkehr mit Pferdefieiſch.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Staatsſekretärs des Kriegs
ernährungsamts vom 14. Juni 1918 R. G. Bl. S. 655), der Aus
e der Landeszentralbehörden vom 15. Juli 1918 und

er Bekanntmachung der Provinzialfleiſchſtelle vom 6. Auguſt 1918 wird
unter Aufhebung unſerer Verordnung vom 23. Januar 1919 für den
Umfang des Saalkreiſes folgendes angeordnet:

8 1.
Der Ankauf von Pferden zum Schlachten, der Betrieb des Roß-

ſchlächtergewerbes und der Handel mit Pferdefleiſch iſt nur ſolchen
Perſonen oder Stellen geſtattet, denen von der Provinzialfleiſchſtelle
eine beſondere Erlaubnis hierzu erteilt worden iſt.

S 2.
Die Schlachtung von Pferden darf nicht in Schlachthäuſern vor

genommen werden
beſtimmt ſind. Ebenſo darf der Verkauf von Pferdefleiſch nicht in
Räumen erfolgen, in denen anderes Schlachiviehfleiſch zum Verkauf
gelangt.

8 8.
Nach S 18 des Geſetzes betr. die Schlachtvteh- und Fleiſchbeſchau

vom 8. Juni 1900 müſſen die vorgeſchriebenen Unt rſuchungen durch
approbierte Tierärzte vorgenommen werden.
viehbeſchau, daß das zu ſchlachtende Pferd noch wirtſchaſtlich brauchbar
iſt, ſo iſt die Schlachtung unter einer entſprechenden Meldung an die
Kreisfl iſchſtelle durch den die Fleiſchbeſchau ausübenden Tierarzt zu
verbieten.

s 4.
Die Höchſtpreiſe für Pferdefleiſch im Kleinhandel bei der Abgabe

an den Verbraucher wird wie folgt feſtgeſetzt:
Für 1 Pfd. Lendenbratenfleiſch, Leber Friſchwurſt oder Fett

1,60 Mk. Für 1 Pfd. Muskelfleiſch ohne Knochen (ausgenommen
Lendenbratenfleiſch) 1,50 Mk. Für 1 Pfd. Herz.
fleiſch u. a. geringere Sorten (ausgenommen Leber) 1,30 Mk. Für
1. Pfd. Knochen 0,20 Mk.

gegeben werden darf,
8 6.

Die im Vorſtehenden mit dem Verkehr mit Pferdefleiſch erlaſſenen
Vorſchriften gelten der Anordnung des Staatsſekretärs des Reichs
ernährungsamts vom 2. Januar 1910 entſprechend in gleicher Weiſe
für die Schlachtungen von Eſeln, Maultieren und Mauleſeln und für
den Verkehr mit Fleiſch dieſer Tiere.

g T.
Wer den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit 10000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Neben der Strafe können die Gegenſtände, auf die ſich die ſtraf
bare Handlung hezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören
oder nicht, eingezogen werden.
t grae Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
n Kraft.

Halle a. S., den 17. Februar 1919.

Der Kreisausſchuß Der Arbeiter und Bauernrat
des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
des Saalkreiſes.

Richter.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 7. bis 19. Juli d. Js. findet an der Gärtner

lehranſtalt in BerlinDahlem ein Obſt- und Gemüſeverwertungé-
kurſus für Haushaltungslehrerinnen ſtatt.

Teilnehmerinnen aus dem Saalkreiſe können ſich bis zum
15. März bei mir anmelden.

Halle, den 20. Februar 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von KRrosigk.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenfenche unter dem Rindviehbeſtande
der Firma Moritz Schloß in Halle, Königſtraße 62, iſt erloſchen.

Halle, den 2. März 1910.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Hebamme Fräulein Berta Kawiſchke iſt vom 1. April 1919
ab als Vezirkshebamme für die Ortſchaften Lochau, Weſenitz, Prit-

Nr. 1497.

Nr. 1539.

ſchöna, Burgliebenau, Gemeinde und Gut, auſtelle der Hebamme
Friedrich beſtellt worden.

Helle, den 20 Februar 1919.

Dr. S H. h t e

2 F bwelche zur Schlachtung anderen Schlachtviehs Jonas. und Guſtav r ergſtraße. Der Reinertrag

Ergibt ſich bei der Lebend-

Eingeweide, Kopf

s 65.
Der Verkauf des Roßfleiſches erfolgt auf Kundenliſte mit der

Maßgabe, daß für jede Perſon wöchentlich nicht mehr als 250 g ab

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 13.vormittags 10 r an der Gerichtsſtelle von gots

Zimmer Nr. 45, verſteigert werden die im Grundbuche
and 267 Blatt 8310, eingetragene Eigentümer am 30. 9

dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
ehelichte Kaufmann Mainz, Emmy geb. Apelt; 2.
Kaufmann Lehmann, Bella geb. Apelt; 3. Hen
4. Guſtav Apelt; 5. verehelichte Kaufmann Hannag Cohn
Apelt; 8 Judith Avpelt, eingetragenen Grundſtücke
Je Acker Kartenblatt 2 Parzelle 2502/774 von 2
Jonasſtraße; Kartenblatt 2, Parzelle 2680 74 von 62 ar 06 qm v
Plane I l Kartenblatt 2 Parzelle 2790/74 und 474 von
42 qm Ecke Nickel-Hoffmann- und Liebenauerſtra
Parzelle 2926/74 von 4 ar 34
Jonasſtraße; Kartenblatt 2 Parzelle 2928/74 und 20374 v13 ar 18 qm an der Nickel-Hoffmannſtraße; Kartenbian Par
elle 3006/74 und 3007/74 von ar am an der Guſtav He
ergſtraße; Kartenblatt 2 Parzelle 312074 von 6 ar 72

Gemarkung

Grundſtücke beträgt 16,18 Taler. für alle
Halle, den 12. Februar 1919.

Amtsgericht, Abt. 7.

Einſchränkung des Stückgutverkehrs,
Die Annahme von Eil und Frachtſtückgut bleibt bis einſchl,

8., März geſperrt.
Halle (Saale), den 5. März 1919.

Eifenbabn Verkebrsamt,

Bahnamtliche Abholung von Cilſtüctgütern

beſorgen zuverläſſigſt

Zillmann J borenz, kernruf 6053 6033
i

Braunkohlenwerke und Briketfabriken,
Aktiengesellschaft in Neu-Welzow, R.

HMerdurech beehren wir uns, die Herren Aktionäre
unserer Gesellschaft zur

II. ordentlichen Generaversammbung,

die Donnerstag., den 27. März dieses Jahres.
mittags 12 UVhr in den Räumen der Mitteldeut-
schen Creditbank, Berlin, Burgstraßbe 24, ztatt-
finden wird, ergobenst einzuladen

t

1. Vorlegung der Jahresreehnung und des Geschkft-
berichtes für 1918.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein-
6WInes.3 Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.

4. Wahlen zum Aufsichtsrate.
Die Aktionäre, welche an der Generalversamlmung

teilnehmen wollen, haben gemäß 8 25 des Statutes den
Aktienbesitz., hinsichtlich dessen sie ein Stimmrecht
ausüben wollen, spätestens am 22. HArz da. Ju.bei Geuneilzehaftakause in Neu-Welzow, N.

oderbei der Mitteldentsehen Oredlitbank, Burgatr. 2
in Berlin oder

bei den Herren Jacquier Securius, An derStechbahn 3/4 in Berlin oder
bei der Allgemeinen Beutschen Creditanstalt,

Abtellung Becker Co. in Leipzig oder
bei der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp

Aktiengesellschaft in Meiningen oderbei an A. E. Wassermann, Burgstr. 23 in Berlin
oder

bei einem Notarmit doppeltem Nummern verzelehnlis zu hintertegen und
die Stiminkarte, welche zugleich als Eintrittskarte für
die Generalversammlung dient, in der Zeit vom 22. bis
27. März dieses Jahres in r zu nehmen. Statt
der Aktien können auch die Depotscheine der Reichs-
bank oder der Bank des Berliner Kassen vereins hbinter-
legt werden.

Die Jahresrechnung und der Geschaäftsbericht Hegern
vom 4. März dieses Jahres ab für die Herren Aktionäre
in unserer Hauptverwaltung zur Einsicht bereit.

Neu-Welzow, N.-L., den 3. März 1919.
„Eintracht“,

Branukohlenwerke und Briketfabriben.
Der Vorstand

Dr. Wolt.

e
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Schultornister,
Hohulmappen, Sobreibmappen,

ktenmappen,
Musikmappen,

Reisekoffer,
Reisetaschen, prawmisehe

Handkoffoer,
gueksäcke, Gamaschen, Hosen-

ager, feinsto Damentaschen,
grieftaschen, Geldscheintaschen

und alle Lederwaren in solider
Ausführung zu mässigoc Preisen.

Paul Göldner,
Koffsr- u Lederwarenfabrik, Leipzigerstr. 97.

un Reparaturen billigt. ernspr. 56765.
-Z2

We cW e nl IIJ

h.

fisenkonstruktion
jeder Art für Hallen,
fabriken, BSrücken,
Werften, Bergwerke

W

a

K. ne

r

h

r

J m

e

BLEICHERT C9, G. m. h.
NEUSS AM RMEIN

es Oossrf, flansaheus. Berſio V s Leipzigerrade 129 a. Beuthen, O. -S. VERTRETER: Hamburg. Ferdinand-
uade 5. Hannover, Hegeistrabs i. Magdeburo, Lonedurger
Suads Osnzig. Kohlenmarxt o. Bromen, An der Schlacht 20

2

ab

Venl

Fpieler, welche die Frist für die Erneuerung zur
Klasse versüumten, können voraussichtlich ihre
e hoch erhalten, wenn die Abhebung vis
pätestons Sonnabend mittags 12 Uhr

olgt.pie Lotterie Kinnehm er
Burchardt, Freonkel, Lehmann. Rogge.

r. Krause's höh. Lehranstalt
verbunden mit

Knaben-Vorschule
unt noch Lernanfünger zu Ostern auf. Anmeldung

Die Anstalt bereitet fürgeh El od. nachm. 3 Uhr.
e Klasson und Prüfungen der höh. Schulen Vor

Heinrichsſr. S
Fernapr. 4975

3.
8.

4.

1. Als Freiwillige werden nur felddienſtfähige, moraliſch einwandfreie Perſonen

Verpflichtung auf einen Monat,

Weck und SchIer in allen Grössen
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Bölker, bebnverstr.

HFreiwillige!
Das Generalkommando hat folgende neue Ausführungsbeſtimmungen für die

Anuwerbung von Freiwilligen erlaſſen
1. Alle Werbungen von Freiwilligen im Korpsbereich ohne Genehmigung des

Generalkommandos ſind verboten mit Ausnahme für Baltenwehr, Ukraine, Garde
Kav,SchützenDiv., Freikorps Hülſen und Maerker.
Die Werveſtellen Magdeburg, Halle a. S., Stendal und Torgau werden aufgelöſt.
Freiwillige melden ſich bei dem nächſtgelegenen Garniſon oder Bezirks-
kommando. Die erhalten dort Auskunft und, ſoweit ſie den Bedingungen (Auszug
ſiehe nachſtehend) entſprechen, einen Meldeſchein. Jeder Freiwillige kann auf dem
Meldeſchein angeben, bei welcher Waffengattung (Juf., Kav., Artl., Pion., Train,
Nachr.Trupp., KraftfahrTruppe pp.) er eintreten will.

Abſchrift dieſes Meldeſcheins wird vom Garniſon oder Bezirkskommando dem
Generalkommando überſandt, das ihn an einen Truppenteil pp. weiterleitet.
Der Truppenteil ſetzt ſich dann mit dem Freiwilligen unmittelbar in Verbindung.
Er fordert den Freiwilligen zur perſönlichen Meldung und evtl. Einſtellung auf oder
benachrichtigt ihn, daß von der Einſtellung Abſtand genommen wird.
Zur Meldung beim Truppenteil ſind die Militärpapiere und möglichſt der Ent
laſſungsanzug einſchl. Mantel mitzubringen. Der Entlaſſungsanzug wird vom
Staat abgekauft, Vermerk in die Militärpapiere eingetragen.

Bedingungen und Gebührniſſe.
(Auszug aus A. V. Bl. 19, Ziff. 24 u. 67.)

angenommen mit mindeſtens jähriger Frontdienſtzeit, während der ſie Verwendung
fanden det:
a) Jufanterie und Artillerie im Bataillons- oder Batterie-Verbande;
d) Kavallerie: Verwendung im KavallerieSchützen Regiment oder EskadronVerbande;
c) Pioniere: im Kompagnie- Verbande
d) Nachrichten, Eiſenbahn, Fliegertruppen und Kraftfahrer: bei Feldformationen

im Operations und Etappengebiet.
e) Train: bei Feld oder Etappeuformation. Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet

ſind und ſonſt den Bedingungen entſprechen, können eingeſtellt werden.
vom Einſtellungstage an, mit 14 tägiger

am 1. und 15. jd. Mts. Wird die Kündigung zu dieſen Friſten
von einer der beiden Seiten nicht ausgeſprochen, gllt der Vertrag um einen Monat
verlängert. Entlaſſung kann nur durch den Truppenteil, bei dem Dienſt getan
wird, erfolgen.

8. Unterorduung unter die Vorgeſetzten, denen Soldaten (Vertranens) Räte zur

Gebührniſſe

Verpflegung, Bekleidung, Unterbringung erſolgt durch die Truppe. Selbſt

Verſorgung: Freiwillige gelten als vorübergehend zum aktiven Militärdienſt ein

Seite ſtehen. Anerkennung der bisher gültigen Kriegsgeſetze.
Mobiles Gehalt bzw. Löhnung nach D'enſtgraden, mindeſtens

80 Mark monatlich und tägliche
Verwendung aufzerhalb der Reichsgrenze eine Treuprämie von 80 Mark, die
monatlich um 5 Mark bis zu 50 Mark ſteigt.

beköſtigung iſt unzuläſſig.

e im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze. Anſpruch auf Familienunterſtüzzung
ä uft weiter bzw. wird neu begründet.
verſicherung wie Dienſt im akliven Heere.
Urlaub: Nach dreimonatlicher Dienſtzeit 14 Tage Urlaub ohne Abzug der Gebühr
niſſe einſchließlich Zulagen.

8. Strafen Bei Diſziplinarſtrafen (Arreſt) fällt die Zulage, bet gerichtlichen Strafen

Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes

Zulage und Treuprämie fort. Bei unerlaubter Entfernung erlöſchen alle Anſprüche
auf Gebührniſſe, überhobene Beträge ſind einzuziehen oder ſpäter anzurechnen.
Magdeburg, den 17. Februar 1919.

Der ZentralSoldatenrat.

gez. Anders,

gez. V. dom Hagen.

wehl Abitur. Besondere Damenklassen seit 20 Jahren.

Dr. Busse.ühclläliseho rehnstuligo Privat Iädehonsehulo

und Knaben-Vorschule
Halle Lindenstrasse 66Vorsteherin Luise Staabs.

ſgstädtivehe Privat-knaben-Uorschule

Halle. Lindenstrasage 66.
prechstunden Nontag und Ponnervta c Uhr.

40 I V. J

je halt vom 10. März ab woehentäglieh

Unsere während des Krieges geschlossen gehaltenen

Auto Reparatur Werkstätten
und Garagen

sind wieder eröſfnet.

B. h r e O Da
Rheinische Automobll- und Motoren- Fabrik A. Ges., Mannheim.,

Werkstätten und Garagen: Königstrasse 59.
Büro, Ausstellungs- und Verkaufaräume für Auto-

Zubehör: Magdeburger Strasse 49.

Sprechstunden
in der Hoilanstalt Weidenplan

(Tel. 6583 und 6586) von 12--1 Uhr
und in meiner Wohnung Karlstr. 35

(Tel. 1562) von 8-4 Uhr.

Professor Dr. Stiäeda,
Facharzt für Chirurgie und Orthopääie.

FPBbruchleidende
nnen dankbar die ge eſchützte Hernien-BandaR. P. und ren innreidhe Konſtruktion ohne

haltbar, aus Leder, individuell dem Bruch ent
ehend nach Maß angefertigt, ſelbſt nachts bequem tragbar.

einzigartig konſtruierte Pelotte hält den Bruch wie eine
dende Hand von unten herauf zurück. Schriftl. Garantie,

e 15000 Stück im Gebrauch, beſtens bewährt.
bwBandagenhaus Winterhalter, Halle S-, Zinksgartenttr. 2.

J

ge

W
M. Schneo Nachfolger
Halle a. S.

Gr. Steinstrasse 11
gegenüber Most:

in sehr grober Farben- Auswahl.
guten Stoffen, allen Gröben und
den verschiedensten MHacharten

emptichlt preiswert Damen.
HerrenA. F. Ebermann Gr. Steinstr. 84.

w

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss etarb Sonmntag, den 2. März

an den Folgen eines Bauchschusses durch 3 unser einziger,herzensguter und hoffnungsvoller Sohn und Bruder,
Holzbildhauer- Lehrling

Albrecht Hühner
kurz vor der Vollendung seines 18. Lebensjahres.

Dies zeigen schmerzerfüllt an mit der Bitte um stille Teilnahn. o

Die fiefdetrübten Bern und Schwestern
Albert Hühner, Ober-Bahnassistent.

Halle a. S., Schwetschkestrasse 40.
Die Beerdigung findet Sonnabend mittag 12 Uhr von der Kapelle

des Südfriedhofes aus statt.

Weſen
Leiden Damen- Mäntel

Ciesehenkartikel für

ulage von 5 Mark vom Einſtellungstag an. Bei

Dienſtzeit rechnet für Jnvaliden- und Alters- S

fremden Provinuzen die

Kinder.

Das 5wei-HSamilien- Haus

Hermannſtr. 36
mit Vor und Hintergarten, elektr. Licht, Sonnenſeite,
ſteht zum Verkauf. Wohnung, 6. Zimmer, Küche
Bad uſw., kann am I. April bezogen werden.

Landgaſthof mit Saal,
Materialwarengeſchäft und Schlachterei, Obſt u. Gemüfe-
garten und etwas Land zu verkaufen. Offerten unter
Z. 1178 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten.

1907 erbautes ſchuldenfreles, ſolides

Einfamilienhaus

ein Sale a. S., Am Kirchtor 16,
erm t v t. v eichtigu ung u 7 übr. en Oefen, Gas. Be

edier Iſt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zurAuktion:

ca. 250 Pferde obiger Jahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen.

Zeiteinteilung:Am Montag, den 17. März 1919, vorm. 9i, Uhr:
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 18. März 1919, vorm. 9 Uhr:

Fortſetzung der Auktion.
Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk von der Landwirtſchaftskammer in Königs
berg i. Pr. zu beziehen. Schecks werden nur auf

Königsberger Banken lautend angenommen.

Landwirtſchaſtslammer für d. Prov. 9ftyr.

Wir emyſcren wieder in
großen Transport 5erſtklaſſiger

belgiſcher,
däniſcherl u 2n 7 n vr z e.a d

ev 5 h
v.

w.an
r

9vohe 5uchtſtuten uſw.

t J

meea a

Gebrüder Grunsfeld.

e e8. 3uchtvieh- Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Dounerstag, den 13. März 1919, vormittags

11 Uhr findet im „Gaſthof zum Viebhof“ zu Stendal die
s88. Zuchtviehverſteigerung ſtatt. Es gelangen zirka

60 Bullen im Alter von 12--20 Monaten zum Ver-
J kauf, welche durch eine Kommtſſion beſichtigt und aus-

gewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen nuter obligato-
riſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungséverfahrens.

ür einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegenKurie ſwlige vor. Verkaufsverzeichniſſe ver
J ſendet die Geſchäſteſtelle des Verbandes in

I ſtraße 7, vom 1. März ab.
Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der

Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ortspolizei-
behörde (Amtovorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu

alle, Kaifer-

Zuchtzwecken gekauft bezw. Käufer ans
t Einfubrerlaub nisder dortigen Provinzial Fleiſchſtelle.

Kernleder-Treibriemen,
Ledermanſchetten, ferner Erſatzriemen, auch für mittel-
ſchwere Antriebe geeignet, lieſert ſchnellſtens gegen Bezug-
ſchein. Erſtklaſſiges Fabrikat peypirgt lnfragen an
Vertreter W. Stadler. Verlin, Yorckſtraße 89.

er. Hetdmann Hapfwösehe

v W Frisieren
Hauben- Netze

Große Steinstrabe 79-80. 2 T föpEloganto er ver Scene Pree
Herrenzimmer. Ankauf von ausge-

kämmt. Damenhaar

Zopf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Brautfrisuren
Theateraufführungen
Hochzeitsfrisuren

G. Niedermann, Forststr.

Geſangbücher

werdeu,

Harmoniums
in ällen Preislagen, ebenſo
Orgel-Pedale zum Ueben. zur Konfirmation beiC. Rich. RitterFlügel u. Piano Fabrik. J. Boebiseh, l

un Paul Schaussell und Verkauf von Wertpapieren,. Einlo. Halle à I. HUentelt. Hell en. a en



Gelatine- Biege zum Diehten für inKochglaser sind am vVorteilhaftesten,
Weil geschmack- und gerachlos und gat sehbliessend.
Slichern Sie sich reohtzeitig ihren Bedarf bei

Louis Bökoer, heben
Stellen

er angebote

en r

Muſtkleiter Muſter
werden angeworben durch

Freiwil ig v
Grodno

vDertreter,
Hotels, Reſtaurants, Penſie ſonaten, Kantinen 2e. beſtens

eingeführt, geſucht von Ham-
vurger Firma für den Ver-
kauf neuer Artikel der Nahrungsmittelbranche. Off.
mit Angaben von Referengen
unter H. N. 2893 beförd.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Kräftigenarbeltswilig. Trbelter

ſtellt ein
holzhandlung,

Deſſauerſtr. 51.
Sauberes, erfahrenes
Hausmädchen

geſucht zum 1. 4. od. ſpäter
Marienſtraße 17, I.

Tungier, Stützen, Köchin,
Stuben- u. Alleinmädchenf. ſVrivat, Hans- u. Stallmäd-
chen aufs Land S z

ge werbsmäßigeHelene Kens. Stellenvermitt-

lerin, Leipziger Str. 32.

ch ſuche für mein. Daus
halt u. Küche ein

Mätädecl zett
mit guten Zeugniſſen zum
ſofortigen Antritt.

Otto Blankenstein,
ob. Leipzigerſtraße 36 II.

F 4

Nr. 30

Suche um. April oder
ſpäter einfache, nicht zu
junge

Jungfer oder
Fräulein

j aufs Land, welche perfelt
im Schneidern, Wei
J nähen und Plätten iſt.
Dieſelbe müßte auch die
Körperpflege meiner bei

den en im Alter von
9 und 6 Jahren über-nehmen. Bild, eugnis-
abſchriften und Gehalts-
anſprüche zu ſenden an
Frau Fr. Sfrandes

in Merzien bei Cöthen
(Anhalt).

Landwirtſchafterinnen u. Ler-
nende, Kochmamſell, Köchinn.,
Mädchen für Küche u. Haus,

ungfern, Stubenmädchen,
ansmädchen f. Güter ſucht

ſtets Jarieo Wantzlöben, geworhbs-
mässige Stellenvermittlerin, Drey-
hauptstr. 6.

Suche zum 15. 3ſauberes Hausmödchen

bei gutem Lohn. Branm,
Merjeburgerſtraße 14.
Thüring. Dienſtmädchen
Hausmädch Köchinn. Kinder-
fräulein, Stützen uſw. ſucht
man d. Jnſerat im Tageblatt
Koburg. Tägl.ca.30000 Leſer.
Zeile 30 Pfg.

J Für 3
8 hat, wird

Primanuer, der ſchon auf dem Lande gearbeue

zu Oſtern
Lehrlingsſtelle a. ein. mittelgr. Gute

geſucht. Angebote unter

S Jolmelſcher.
Sehe reiche die ruſſ. Sprache.

Offerten unter Z. 1175 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Suche Stellung
aufs Land, bin verh., Deut
ſcher, v. Lande, habe durch d.
Krieg alles verloren, als
Schweizer, Hofaufſeher od
dergl. Jn Viehzucht u. Melk.praktiſch. Da onteur, kann
Rep. an lan

nusf. Zu Buchf.
Angeb. erbitte unt. Z. 1176
an die Geſchäftsſtelle d.

verkäufe J
Vornehmes zweiſtöciges

Privathaus,
auch für Loge, Vereinshaus

od. zu Verwaltungszwecken
geeignet, an der Promenade
mähe Franckeplatz u. elektr.
Bahn zwiſchen beiden Bahn-
öfen (von jedem 10 Min. ent
ernt) gelegen, 3 Fronten mit

Zimmern, ahlreichenRebenräumen u. Wirtſchafts
gelaß, großem Stallgebäude
v Garage) und Kutſcher-
woh nung, Garten mit alten
ſchönen Bäumen am Hanſe,
822 qm r. zwecks Nachlaß
regelung ſofort zu verkaufen.
Gefl. Anfragen a 8. 516 an

mm Halle,r. Ul rich er 63.

Eßzimmer
Eiche elektr. Lampe,

1 Kinderwagen, 1 Kinder-
ſchlitten, I Waſchmaſchine,
Pferdegeſchirre und einige
Decken billig zu verkaufen

Delitzſcherſtr. 74, II.

Rügelkörbe
Alle Sorten land wirtſchaft
liche Körbe, ſowie runde
Verſandkörbe f. Obſt liefert

preiswert

Korb er n
Hand Dreſchmaſchine

nd LKinſchar -Pflug,

ſtelle dieſe Zeitung.

u. hauswirt
ſchaftlichen Maſch. uſw. mit

Z. 1162 an die Geſchäfts

Garten-
grundstücke

dorfe Vlesiau

zig zwei Fahrſtraßen,
irekt neb. Wohnhäuſern

mit Gärten gelegen, v. d.
Halliſchen Heide
nur durch eine Fahr

ſtraße getrennt,

1000 1500
Geviertmeter groß,

of dehauungstäh
mit un ſchichtigung e zum

Waſerleitng

elektriſche Licht

ſind zu verkaufen. Vor
teilhafteſte u. jetzt ſicherſte

Kapitalanlage.
Lieskan iſt geſund und
landſchaſtlich ſchön

gelegen und hat zwei
Bahnhöfe, Bahn h. ieskau u.

an der
Heide

Bahnhof eide,
der auf einem ſchönen

gen Waldwege in
Min. zu erreichen iſt.uweiier Iiitel,

Halle, Schmeerſtr. 12.

Offert. unt. J. O. 6751 an

Anßbanm hielt

unter Z. 1174 an die Ge-

Verkauf.
Beſtände K. dem Lazarett

zug A 4, BVettſtelle, Ma-
tratzen, Geſchirr, Vetten,
Möbel, div. andere Sachen,
wie Tragbabren e. ſtehen
3 Verkauf vom 5. März er.

äh. Alte Promenade 6 I,
Portal I.

1 paar mittelſchw.

Arbeitspferde,
nicht coupiert, Fuchswallach
u. Stute, tra 6—7 Jahr
alt, für alle Zwecke geeignet,
vollſtändig fehlerfrei, ver-
kauft ſofort preiswert, auch
einzeln
Kyrit2z, Halle a. S.,
Fleiſcherſtr. 33. Fernſpr.6573.

T Kovfgeſuche,

Kontrollkassen
Hational -Totaiaddierer

ältere und neuere Modoelle
Kaufen wir gegen bar.
Rudolf Mosse, Nagdebarg.

inamos,
Vlügel.,. Harmoniums

kauft gegen Kasse

Rötter.
Vlügel- u. Pianofabrüa.

Größerer Stamm

(mögl. Jtaliener)
fofort zu kaufen
geſucht.
Gebr. Grunsfeid,

Halle a. S.,
Juliuns-Kühnſtraße 6.

zu kaufen geſucht.
Sochröder, Kurfürſtenſtr. 9.

la. Legehühner

schwarz, weiss, farbig,
moderne, wascheehte

Muster.

H. Sohnes achf.

A. F. Ebermanyn,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84

*9

4945 v 2

banwirarer faehgerehan

und Persandhaus

G. Klappenharn,
Gr. Ulrichstr. 41.

in allen Holz und Stilarten
in großer Auswahl.

G. Rich. Ritter,
e vermietungen S

Gr. Laden m. Labenſt.
evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. wasKl. ülrichſtr. 31.

mierseſue J

4-6zimmer-Wohnung
per 1. April oder ſpäter zu

Angebotemieten geſucht.

ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
Beamter (led.), zum 1. 4.

nach Halle verſetzt, ſucht gut
möhliertes Zimmer,

evtl. Wohn u. Schlaf zimmer
m. elektr. Bel. u. wenn mögl.
mit Penſion. Fragem. näh. Ang. erb. unt. Z. U77
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

K Seldverkehr

Mypothekenm-
elder

nhäuſer, Acker, Fa
otels und ſonſtigen

für Wo
briken,
gewerblichen Grundbeſitz zu
gen günſtigen Be-
ingungen bei ſtreng reeller

Bedienung anzubieten durch
Otto Heinrichs,

WMagdeburg.

gibt W n Foeo. z an
jedermann b. Solv. u. ratenw Rüäck-
xahlung. Beding. kostenl. Geeig-
nete Vertreter gesucht.

verſchiedene

Pianolas,
Pianolapianos,

Blüthner

Dueanola Pianos U.
in grober Auswahl vorrüätig.
Preise von 27 000 M.

Großes
Xotenrollenlagerin 88- u. 65 tönigen Noten-

rollen
Hotenralien-Abonnements.

e cht, zu B. Döll Er. z

S

Alle Sorten

Jalouſien
liefert n. repariert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

S.
H. Schnee Maehl.

Erſtes Spezialgeſchäft f. gute

rn I

Krumplwaren u. Irikotagen,

l gel und Piano- Fabrik.

Mouderne
richte sitzende

Augengiäser
verschiedoner Konstruktion

Dtta Unbehannt

Ia. 5

a Söpfe a

Llavier- Violine Cello

Kologerang Unterrieht
wird aneh an Anfänger ertailt in

Heydrichs
Konservatorium

Gütchenstraße 20.
Anmeldungen tägliehb.

7. 83. 8 Uhr fällt aus.
Dr. Harangs Anstalt

Ahbendkurse
von s bis 10 Uhr.

Sportartikel
sußdall, Zemmis-

HockehSpieler, Rad

fahrer, Ruderer, Zurner

ſowie für
Leichtathlet. u. Zouriſtil

empfiehlt in großer Auswahl
ehr preiswert

H. Schnee Nacht.
A. P. Ebermann,

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

andwirtseh. bora

von

Krause Co.,
Leipzig, Blücherſtr. 31,
empfiehlt ſich für Begut-
achtungen u. Beratungen,
Buchtührung und Rech-
nungsweſen, ypothek
und Kredit-Beſchaffung,
An u. Verkauf für eigene
oder fremde echnung,
Vertretungen aller Art.

Konfirmations-
Karten u. Geſchenke

Batist- Kragen
für

Blusen und lacken,
steter Eingang v. Fenhetten,

sehr preiswert.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Alle Haarerſatzteile.
G. Niedermanm.

1 Poſtſtraße 1.
Haltbare, guto

pßehlt 6819H. Sohnc oben Gr. Steinstr. 84.

Ziehung 7. u. 8. März
Jubiläumslotterie

des

Berliner r3667 Gewinne i. W.100 909
50000
10 990

III
etc. etc.

los à 3 M. t
Bestellungen erfolgen am
biüllissten mit Post-anweisung und sind bal-
digst zu richten an das

Lotterie-Büro
barlTilse Bamourgöbb.

Moderne

Speisezimmer
ferrenzimmer
Hamenzimmer
Scehlafzimmer

Küchen
grosse Auswahlin einfacher bis ganz

reicher Ausführung
Möbelfabrik

Abert Martich bach
Inb. Richard Ziemoer,

Halle a. S., Alter Markt 2.

faleenühlen

mit gutem Werk
sehr billig.

C. V. RitterLeipzigerstr. 90.

Für Oſtern
Reizende Karten und

Geſchenke bei
hie Halle (Saalce),J. Loebiseh. Heer

Seidene
Damen- Blusen

kauft man Zreiswem
H. Zehno Nacht.

Gr. Steinſtraße 84

Malshetten
van Kinder

C(riele NMeuheiten).

H. SchneeNachf.,
Gr. Steinstr. 84.

ded Küche ſollte
andwaſch-mine Eraval

zzf Erſparnis von Fein-eife fehlen 1 Stück 20
5 Stück 95

J. Ioebiseh,-Gene Fgelg

StarkePeldwönen

sehr binig.

O. F. Ritter,
W Leipzigerstr. 20. 7

S8CHORNSTEINBAU-
An TEIIVUMG b

Dnſfetdorf,

Glockenſtraße 16.

etoſfeſte elektriſche

Glühlampen

zu Fabrikpreiſen

Hönemunn
Sarbe 1 Tel. 3631

Kestonlen
wird nicht bei Thnen, wenn
Sie an Ihrem Stall, Garten,
Hot. Haustür usw. meinen
verbesserten, patentamt-

lich geschützten
Marmse uss Apparat

an bringen. Apparat mit
fünf Patronen 5. MK.,

3 Stück 12.50 Mk.
P. Glasmachers. ERssen,

Postt. 357.

Curt litzenberg,
Hetallwaronfabrik,

Verkaufstetlo:

Er. Stocinstrasse 11,
eipßehlt zebr vorteilhatt:

Lampen für Gas u.
Elektrisch Lieht,
eleltr. Kocher u. Plätten.

AHe Einzelteitoe
für Gas und Elektrisch.
Kompl. Neuanlagen

eparaturen.
Umwandlungen Gas in

Elektrisch.

Roeinigen, Vmsetzoen u.
Reparteren sämtl. Oefen

führt sachgemuß aus.
Karhellager für neue Oefen,

Priedrish Kudloff,

ünzth
o0

Behandly

kranker z
Sehmertloges lam

wahlnenKupolofengehh

Elektromotorey
Bronzelage

u. Kupfer wie
kurstrietig ſeten

Emil Habert, figh
Cutes, dauerh. G
tür Siruwpibalter t rein n d
H. Sehneo acht. “r. d

ämorrhoige
S von auſ

tis utheke ui. Heptnnie
ichen

Hpühuh

Gunnf

Bettstol

Happenhu

W. Ssehnee Vachf..,
Große Steinſtraße S. Töpfermeister, Alter Markt Ecke Kanlenbers.

Bekanntmachung.
Die bei dem Veneralommgndg

We Gruppen werden am 3
r Schädlun

1. 3. aufgelöſt. om 1. 4
a vekämoſ ung beſtehenden Durch

1919 ab übernimmt derechniſche Ausſchuß für Schadiſnsbelhme ſang in Berlin W 66, Wilhelmſtraße 45

ſpäter: Deutſche Geſellſchaft
Dienſtzweig. Anträge von

für Schädlingsbekämpfun
irmen und Privatperſonen u b. H.nd daher

den geſamte
künftig nicht mehr

an das Generalkommando, ſondern an den genannten Ausſchuß zu richten.
Magdeburg, den 27. Februar 1919.Von t des Geueralkommandos.
r Chef des Generalſtabes.v. F e m Ha gen, Oberſtle

utnant.

Der ZentralSoldateurat IV. A. K.
Bielich.

S

Gr. Ulrichstr. 41,

h d und nicht abfärbend
werden Ihre Schuhe bei fortlaufendem Ge
hrauch von Gentner's Oelwa

5

Stets gleichmäßig in x Quahitat

Wurde während des ganzen Krieges als O
wachsware geliefert,
Waſſerkrem. Auch bei ſtrengſter Kä

garantiert froſtſicher.

Sgr. r e h än. m v

den

alſo keine abfärbend

haltung i
t aller

dem Ent
t geſag
ighältniſſe

ach Dr.
hérKaſſel

Die V
März.
ren Eröffru

tehrten He

aus hatte

nabhängig
n bezeng..
f der Tat

in igs sentm

ine (Soz.
n

Turin J
ſeſtückellen Am a

n Schutzwrtſtelſun

ativ-Beſtin

purde nach

den Verfaſſ
henke (U.

dr. David.
ationale J

Poſen. V
otz des V

j ten II ſicht

Demarkatior

s ſeien.
müßten ſie

pelniſche He

xfüllen a
memand F

jüngſten
mit der un
berger und
teitet habe

lungen der

wtwendig

Glauben u
erringen

mm den G
als er bis

Heute
pichnet we

äigene Pa

Veiſe und

umpelt
das „Düſſe

1917: „Es

zent 7
ſprochenen

wmmen
valigen
ſe unterb
nicht daru

willen ſof

e geſag
winiſter;
än erſpri

baltens t

mehr ſah
ditſt gar
n Ausſich
beſten Au

g n Segen

R h
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